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Me WchMhr. die Negimeiltrseiern
nnb Srzrsch-Vliym

G .Sch . Berlin , 6. Juli .

Republik , zur Förderung monarchistischer Umtriebe und
konterrevolutionärer Bestrebungen gebildet haben. Daß
über diese Bestrebungen und systematischen Unterwühlungen
der derstschen Republik auch der Staat Bayern in Stücke
gehen kann, ist den Herrschaften schon deutlich genug gesagt

„ . . .
worden , aber sie hoffen , durch die Gewalt das eventuell

Heute vormittag hat der Rechtsausschntz des Reichstagsi verhindern zu können. Die Wittelsbacher stehen selbstver -
Mrt der gesetzgeberischen Gestaltung des Schutzes der stündlich eng hinter dieser Reichszerstörungsarbeit ; Rupp -
Republik begonnen . Heute nachmittag wurde im
Plenum der Kampf gegen die Todfciiide der Re -
publik fortgesetzt . Die Reichswehr , die Regi¬
mentsfeiern und Orgesch - Bayern standen im
Mittelpunkte der scharfen Debatte . Die Anklagerede des ,
heutigen Tages hielt unser Genosse Vogel - Nürnberg, !
der das reattionäre , monarchistische Bayern ohne alle
verhüllenden Kleidungsstücke in seiner häßlichen Gestalt
und in seinem genieinjchädlichen Charakter zeigte.

recht brennt vor Ehrgeiz nach der Königskrone . Und
deutsches Land und deutsches Volk, was ist das solchen deut¬
schen Fürsten , wenn es um ihre Kronen von Napoleons
Gnaden geht.

Welch ein ungeheurer Frevel am deutschen Volke war
deshalb der grenzenlose Wahnsinn der Münchener Räte¬
republik. Dieses einfach verrückte Unternehmen hat der
Reaktion die Atmosphäre geschaffen und mit die Propa¬
gandamittel geliefert , Bayern zum stärksten Hort der deut-

. Lls der bayerische Ministerpräsident Graf v . Lerchenfeldjschen Reaktion zu gestalten , lute wir die heutige Reichs
m Karlsruhe weifte , hrclt er rm Staatsmimsterrum erne ^ ehr nicht hätten, ohne die selbstmörderischen Unter - Bindeglieder für

ganz verständige Rede, an d,e wir un „Volksfreund " die nchmungen , die 1819 unter der Führung von Spartakus > mee, der noch harte Aufgaben bevorstehen.

gegen die Republik verübt worden sind . Das muß leider
auch gesagt werden, wenn man über die Reaktion , ihre Um-
triebe und ihre Gefahr sich äußert . Und daß die Gewalt¬
haber der Entente durch ihre systemattsche Unterjochung
und Ausplünderung Deutschlands den konterrevoluttonären
Elementen täglich Stoff liefern , wer könnte und wollte das
verkennen.

Und trotzalledem: der Kampf um die Republik, um
den Bestand eines demokratisch - republikanischen Deutsch¬
land muß durchgeführt werden . Denn ein s o l ch e s Deutsch¬
land bietet allein auch für die Arbeiterklasse die Gewähr
und Möglichkeit, den Weg zum Aufstieg erfolgreich zu be¬

gehen. Darum werden wir auch nicht müde, den Arbeitern ,
Angestellten , den republikanischen Beamten immer wieder

zuzurufen ; Seid wachsaml Schließt euch fest
und straff zusammen ! Stärkt die Organi¬
sation der Sozialdemokratie , sorgt für Aus *

breitung der Arbeiterpresse ! Das sind dre
die republikanische und sozialistische Ar»,

Bemerkung knüpften, die W o r t e seien gut und schön, aber
wir wollen doch erst einmal sehen , ob der Herr Minister -
Präsident auch zu Taten bereit sei und — dazu die
Kraft und Entschlossenheit besitze. Bisher war
davon nichts zu merken. Genosse Vogel konnte aber
heute dem Reichstag einen Erlaß des bayerischen 2JH*
nisterS des Innern , des Herrn S ch w e y e r mitteilten , der
ein drastisches Beweisstück dafür ist , wie die baye¬
rische Regierung systematisch und absicht¬
lich den Schutz der Republik sabotiert . Am
36. Juni ds . Js ., also zwei Tage nach Erlaß der Verord¬
nungen des Reichspräsidenten zum Schutze der Re¬
publik , wies Herr Schweyer die bayerischen Behörden an,
alle Anordnungen des Oberreichsanwalts
erst dem Ministerium vorzulegen und sie
erst dann auszuführen , wenn das Mini -
sterium sie geprüft hat .

Mit anderen Worten : Die Beiordnung des Reichs¬
präsidenten wird' nur dann beachtet , wenn es der baye¬
rischen Regierung paßt und die R e i ch s j u st i z hat in
Bayern erst dann ettvas gegen die Todfeinde der Re¬
publik zu unternehmen , wenn die monarchistisch -erzreaktio-
näre bayerische Regierung e s z u l ä ß t. 8 . 93. : Der Ober>
rcichsanwalt ordnet an , daß ein nach Bayern ..
Hochverräter und politischer Meuchelmörder verhaftet wer - i des
den soll. Während nun zwischen der bayerischen Behörde, ,
die die Verhaftung durchsühren soll und dem Ministerium
in bekanntem bureaukratischem, Schneckengang instanzen- -
gemäß hinundber geschrieben wird , ist natürlich der Hoch¬
verrat oder Mörder gewarnt , er hat auch Zeit genug , sein

'

Leben in Sicherheit zu bringen .
Und das scheint auch der Zweck der Ucbung zu sein : in

Bayern finden eben, unter dem Schutze der dort herrschen -
den monarchistischen und reaktionären Elemente , Hochver¬
räter gegen das Reich liebevolle Zufluchtsstätten , denn , die
Machthaber in Bayern sind Feinde der Republik und sie
wollen Wegbereiter der Wiedereinführung der Mon¬
archie sein, mag dabei aus dem Deutschen Reiche und dem
deutschen Volke werden , was da will . Hat doch Herr von
Kahr , der ftühere Ministerpräsident und jetzige Regie -
rungspräsident , bei einem Regimentsfest ausgeführt :
-.« » vat Rupprechtus Rex !

" Dann : „Herr , laß

Eine KriegsschuWebatte in der srsnziWen Kammer

D i e n e r i n F r i e d e n z i e h e n ! " Ein Mann ,
und gegen die Republik

die deaen^ i-^ c!" °^ bacher. neben den Hohenzollern wohl

fien Stellunn ^ E bcr ehemaligen deutschen Fürstenfami -

« £ s £ tl * W «-MW « * SÄJS

Paris , 8 . Juli . Die Kammer bat gestern die Beratung über
' die Interpellation der Kommunisten betreffend die Aufhebung
j der Pressefreiheit in den französischen Kolonien und in den fran -
' zösischen Protektorat - und Mandatsländern fortgesetzt . Im Ver¬
laufe dieser Sitzung nahm auch Ministerpräsident Poincare
das Wort , um die Einwendungen der kommunistischen Abgeord¬
neten zu beantworten . Er besprach in der Hauptsache ein kom¬
munistisches Manifest, das in den Kolonien verteilt wurde.
Dieses sei in Moskau redigiert und in Berlin gedruckt worden
und enthalte die Beleidigungen des Präsidenten und des Mini¬
sterpräsidenten der Republik. Poincare besprach sodann die

. Maßnahmen , welche die Gouverneure und Präsidenten ergriffen
'
haben.

Zn Beginn der Sitzung teilte der stellvertretende Kammer¬
präsident Andre Lcfcvre mit . daß außer der Jnlervcllatlon des
Abgeordneten Villencaut von der Gruppe der republikanischen
und sozialistischen Aktion über die KrtegSverantwortlichkelt « .ei¬
tere Interpellationen eingegangen seien von den kommunistischen
Abgeordneten Ernest L a f o n t , Marcelles C a ch i n und
Vaillant - Couturi . Endlich habe der sozialistische Ab-

geflüchtcter . geordnete Leon Blum eine Interpellation über die Erklärungen
' " ' : " Ministerpräsidenten betreffend die Verantwortlichkeit für

den Krieg und den Ursprung des Krieges eingebracht. Es
wurde einstimmig beschlossen, diese vier Interpellationen mi ! der
des Abgeordneten Villeneaut zu verbinden. Die Kammer sprach,
na<I)dem Ministerpräsident Poincare Erklärungen über Frank¬
reichs Politik in Tunis abgegeben hatte, der Negierung mit
607 gegen 61 Stimmen das Vertrauen au».

Hierauf begann die Beratung der Interpellationen über
die Kriegsverantwortlichkeit. An erster Stelle ^ begründete der
Aba. Villeneaut seine Interpellation . Er erklärte , um festzu¬
stellen, wer die Verantwortung für den Krieg trage, habe man
nur die Dokumente bei den deutschen Sozialisten zu suchen ,
welche die Verantwortlichkeit festgestellt hätten . Als zweiter
Interpellant nahm der kommunistische Abg . Baillant -Contnrler
das Wort . Im Jahre 1914 , so führte er auS, schien das Ziel
der geheimen Alliancen den Krieg unvermeidlich gemacht zu
haben. Eine Kriegspartei habe bestanden, nämlich die Kapi¬
talisten , die ihre Vorräte verkaufen wollten, die Diplomaten,
und die Militär », deren Gewerbe der Krieg ist, die jungen Leute,
die einer Politik ohne Schonung überdrüssig gewesen sind ,

sich , des Meisters Kahr möglichstHerr Schweyer bemühte
ebenbürtig zu werden.
äs toen

.n in bayerischen Garnisonstädten
4 ät1

*
! s ? „ l, ^ Uärischen Gebäuden mili *

irr 6 * Werden, wenn bayerische Trup .
Offenheit an Demonstrationen

gegen die Republtk wetteifern
Der Reichswehrminister , Herr Geßler , ebenfalls ein

Bayer , wagt nicht , emzuichreiten. Herr Geßler ist ein
kranker Mann , wir memen ein körperlich kranker

feljlt bte Sraft , um an seinem Teile zu tun ,
tm Interesse der Republik und des Reichs geboten ist .

^ .
Machtverhaltmsse im Reiche sind leider noch

solche, daß die Orgeschmannen in Bayuvarien sich die toll -
ften Sabotageakte erlauben können, weil das seit Jahren
»m seine Existenz nach außen und innen ringende Reich
nicht über die Exekutivgewalt verfügt , der bayerischen Zer-
störungsarbeit am Reiche wirkungsvoll zu begegnen. Und
die Monarchisten und Militaristen in allen Reichsteilen
tun deshalb auch alles , um das Reich in seiner Entwicklung
rtnd Kräfttgung zu schwächen, damit von einem
reaktionären Bayern aus der monarchisti¬
sche Staats st reich unternommen werden
kann , inzwischen aber dort möglichst ungestört die Vor¬
bereitungen dazu getroffen werden können. Man
braucht dann bloß noch die Reden nachzulesen, die- der
Führer der Bayerischen Volkspartei , Herr Held , im
Lande herum häll , um klar zu sehen, daß in Bayern Re-
gierung , Volkspartei , Reichswehr , und der in Bayern seit
Jahren massenhaft angesammelte reaktionäre Schlamm aus
ganz Deutschland, eine G . m. b, H- zur Sabotteruna der

Wenige Tage nach dem Beginn des Krieges habe UnterstaatS»
sekrctär Colrat gesagt, daß die Befreiung Elsaß-Lothringens das
^ iel der Politik sei, die Poincare mit Beharrlichkeit verfolgt habe,

schließlich erklärte der Redner , daß die von Jaures zebrand-
markte Kolonialpolitik zum Krieg geführt habe.

Im weiteren Verlaufe der Kammersitzung verliest der Ab .

geordnete Thomson einen Artikel von JaureS , den dieser
nach seiner Rückkehr von einer Zusammenkunft der Jntcrnatio -
nalen Sozialistischen Büros in Belgien, einige Tage vor dem

Kriege, veröffentlichte. Darin habe Jaures gesagt, wenn die
Mittelmächte den Krieg entfesieln würden, dann würden sie auch
di« Berantwortllng tragen und die französisck»en Sozialisten
könnten dann nicht mehr ihrer Regierung eine Friedenspolitik
aufzwingen , die die Regierung tmsä -blich betreibe. JanrLS
habe geschlossen: Ich habe daS Recht zu sagen, daß die französische
Regierung den Frieden Willi

Der Abg . Vaillant -Coutourier fährt fort : Aber JaureS ist
zwei Tage später ermordet worden. Seine Ermordung ver>
stärkte seine These. JaureS habe aber nicht alles gewußt,
Trotzdem habe er die von Frankreich und Rußland verfochtene
Politik anqeklagt. Wenn die Tripelallianz aucb n'. ckit den Krieg
hätte verhindern können, so sei sie doch in der Lage gewesen»
seine Stunde zu bestimmen. Herr von Bethmann tzollweg au '

der «inen Seite und Herr Poincare auf der anderen Seite dach¬
ten 1912, daß sie das Heer vermehrten , um den Frieden sicher-
zustellen. Wir Kommunisten erklären, daß, wenn man den
Krieg verhindern will, den Frieden vorbereiten muß . und wenn
wir Herrn Poincare die Verantwortung für den Krieg vorwer-
sen . so geschieht er , weil wir den Standpunkt vertreten , daß er
keine Garantie für den Frieden Europas darstellte. Der Redner
fährt dann fort , sich mit der Laufbahn PoincareS zu befassen ,
und erklärt , er sei, als er Präsident der Reptiblik geworden sei,
von dem größten Teil der nationalistischen Parteien gewählt
worden. Eine Welle des Chauvinismus sei über daS Land
gegangen. Vaillant fäbrt fort : Wir wissen , daß Deutschland den
Krieg wollte . Aber Rußland wollte ihn auch und Frankreich
wurde durch seinen Verbündeten hineingezogen. Vaillant .
Eoutourier spricht dann von der Reise PoincareS nach Rußland
und sagt, während eines Banketts habe eine Großfürstin zu
Poincare gesagt, eine Großfürstin und «in Mann hätten mehr

Einfluß als wirkliche Diplomatie . Auf dem gleichen Bankett
habe Poincare eine Rede gehalten, die mil den Worten endet« ?,
„Wir wollen den Frieden in der Macht, der Ehre und de<
Würde ! " ,vjj

Darauf errgiff
* i

Biviani , der Chef der Regi ' rmig im Iahte 1914, das Wort.
Er nimmt für sich die volle Verantwortung für das , was sich
zu Beginn des Krieges ereignete, in Anspruch . Er werde di«,
Prärogativen der Regierung, die ihm gefolgt seien , nicht ver¬
letzen -lassen , Viviani sprach dann von der Berantwortung
Oesterreichs und Deutschlands und von den Opfern, die die

ranzösische Regierung bis zum letzten Augenblick gebracht habe
wdurch, oaß sie zehn Kilometer von ihrem Gebiet ausgegeben
habe. (Viviani wird von einer Anzahl von Abgeordneten um¬
armt . Selbst Poincare verlast seinen Platz» schüttelte ihm die .
Hände und umarmt ihn , als er an den Burgfrieden erinnerte »
den man am 4. August 1914 abge'chlossen habe .) Der Präsident
der Republik und er hätten tragische Stunden zusammen durch¬
lebt . Er müsse aber den unvergleichlichen Geist des damaligen
Präsidenten der Republik anerkennen, der völlig auf dem kon»
titutionellen Boden geblieben sei, aber auch in den Minister¬
räten die wohlwollendste Aktion ausgeübt habe.

Jaures habe im entscheidenden Augenblick gesagt: . »Ich
sehe keinen Abgrund zwischen dem Frankreich der Regierung
und dem Frankreich der Arbeiter .

" Als beschlossen worden sei, '

dir Truppen zehn Kilometer von der Grenze zurückzuziehen , sei
es Poincare gewesen , der die Initiative ergriffen habe, um be¬
sonders an die Kavallerie zu denken , die in dem Befehle des ,
Kriegsministers nicht einbegriffen gewesen sei . Als man Ruß¬
land den Krieg erklärt hatte, sei Jswolski ins Elyser gekommen
und habe gefragt , ob Frankreich, durch seine Allianzverträge ge¬
bunden, den Krieg erklären werde. PoincarL habe Frankreichs
nicht verpflichten können. Er habe nur gesagt, nach seiner An¬
sicht werde es Frankreich nicht tun . Er habe die Minister , die
gerade versammelt gewesen seien , um Rat gefragt. Diese hät¬
ten verneint . Die Antwort sei also offiziell im Namen derj
Minister an Jswolki gegeben worden. Diese Anerkennung müsse
er, Viviani , Poincare zollen. Er köne nicht dulden, daß man
Verantwortlichkeiten, die er als damaliger Ministerpräsident ge¬
tragen babe anderen c fbürden wolle. Er erinnere daran , daß
Lord Grcv eine Konferenz in London vorgeschlagen habe, daß
die Deutschen und Oesterreicher sie aber abgelrhnt hätten .«

Deutschland habe den Vorplan angenommen. Sasonow habe
dann von Ocstcreich verlangt , daß es seinen Vormarsch er¬
stelle . Oesterreichbabe sich geweigert. Am 29 . Juli habe Oester,
reich eine Teilmobilisierung an der galizischen Grenz« vorge- i
nommen. Was konnte Rußland tun ? Es sei gezwungen gewe¬
sen, an der galizischen Grenze, nicht an der deutschen Grenze. '

zu mobilisieren. Während man in Deutschland, Oesterreich und
Frankreich nur drei Tage dazu gebraucht habe, seien dazu in
Rußland 16 Tage nötig gewesen. Dann sei da» Ultimatum
Deiitschlands gekommen . Warum ? Die deutsche Grenze sei
durch keinen russischen Soldaten bedroht gewesen. Aber am 29.
Juli habe in Potsdam ein Rat stattgefunden. Dazu Hab«
Deutschland Oesterreich gefragt , ob es auf seiner Seite sei. Auch,
Sasonow habe ihn gefragt . Er habe darauf geantwortet, Frank ->
reich bleibe ' seiner Allianz treu , aber Rußland solle nicht» un» ;
ternehmen, was Deutschland gestatten könne , daß «S mit Ruß »«
land in einen Konflikt komme . Seine Geste sei vergeblich ge»,
wesen . Dar Ultimatum sei nicht zurückgezogen worden. 2n $
29. Juli habe es keine allgemeine russische Robiliflerung ge,
geben .

Viviani erinnerte an die kalten Extrablätter de» » Lokalan»
eigers" und verliest ein Dokument, daS feststellen soll, datz
fagow anerkannt habe, daß am 31. Juli morgen» 11 Uhr die,
russische Mobilmachung angeordnet worden sei . Sie sei alsq
nach der österreichischen angeordnet worden. Dann wandte sich
Viviani an den Abgeordneten Vaillant -Coutourier und besprach
den Vertrag von Versailles . Er sei zerbrechlich , ober er sei
imprägniert mit dem Blnte der Märtyrer . Er sei die Charta ,
auf der das französische Recht beruhe. Was tue man aber in de«
heutigen Debatte ? Wir haben den Krieg nicht gewollt. Ich wa«>
Ministerpräsident . Als ich am 4. August 7 Uhr abends den
Krieg « ' kündigte , habe ich an den Burgfrieden erinnert . Der
Abg . de Mun und der Slbg. Vaillant -Coutourier , die die Tvadi,
tion Frankreichs verkörpern, die der Kreuzzüge und die der R»,
volution, find einander entgegengegangen. An diesem Tage
haben wir uns über alles Trennende erhoben . Denken Sie auä
heute daran und erneuern Sie auch heute Ihre Zusage der -
Treue für das Vaterland . ,

Nach dieser Ansprache setzte der Abg . Vaillant -CSAdNeiö
ihmseine Rede fort . Es gelingt ihm aber picht, mit seiner C

« lErich ,



Nr. M
^ urchzudrrngen. Nach dem Bericht der Havasagentur kann erst,ur mühsam zum Schluß sagen, die Anwesenheit Poincares ander Spitze der Regierung sei ein täglicher Sieg der deutschenImperialisten. Diese Aeutzcrung soll nach dem gleichen BerichtNiit Heiterkeit ausgenommen worden sein .
.. . Paris , 6. Jusi . (Wolfs.) . In der heutigen Nachmittag?.schung öer französischen Kammer wird die Aussprache über die
Interpellationen betreffend die Kriegsschuld fortgesetzt. DieKammer beschließt mit 448 gegen 29 Stimmen , die gestrige RedeB 'vianis m allen Gemeinden Frankreichs anschlagen zu lassen.Als zweiter Interpellant ergreift der kommunistische Abge .ordnete Cachin das Wort, um über die Rolle der französischenund belgischen "Politik und über den Ursvrung des Weltkrieges zusprechen und über die Gefahren, die unter den augenblicklichenünistanden Poincare als Ministerpräsident heraufbeschwöre.
. Ggt, die Kommunisten hätten niemals versucht , das kai-seruchr Deutschland zu entlasten. Wilhelm II . habe den Frie¬den nicht , gewollt, sondern den Krieg. Der Anteil Wilhelms II .,seiner Diplomaten und seiner Milirärs an der Verantwortungsei schrecklich . Diejenigen, die die Bewegung entfacht hätten,wurden in der schlimmsten Weise in der Geschichte bloßgrstellt.Ereignis wie das vom Jahre 1914 habe Vorläufer und Ur¬sachen . Auf diese Kriegsgefahren, die jeden Tag stärker gewor¬den seien, habe Jaures hingewiesen. Cachin verliest einen BriefJswolskis aus dem Jahre 1912, der besagt , man beginne sich inParis zu wundern, daß Rußland keine Vorbereitungen treffe,» in auf die Vorbereitungen Oesterreichs gegenüber Serbien zuantworten . Frankreich habe also an Krieg gedacht, als Rußlandnoch nicht daran gedacht habe . 1912 habe man den Botschafterin Wien, Crozjer, abberufen, weil er sich als einen Europäerbekannt habe , der pazifistische Gefühle hege . „Ich will," ruftCachin aus,^ „den genauen Inhalt einer Korrespondenz Poin¬cares mit Sasonow über unseren Botschafter Georges Louisbckanntgebcu .

"
(Poincare protestiert gegen die Vorbringungderartiger Akten . ) Cachin ruft : „Kerne Ablenkung! DieseKammer ist kläglicher als eine Volksversammlung! " Es ent-c *n ungeheurer Lärm und der Kammerpräsident greift ein.n erklärt weiter, Louis sei in Ungnade gefallen, weil seinl 'E . nicht dein der Regierung Poincares entsprochen habe. Erverliest einen Bericht des belgischen Gesandten in Paris vomFahre 1914, in dem von der nationalistischen Politik PoincareSund Millerands gesprochen wird, die gefahrvoll sei. Cachin be¬dauert , daß der Ministerpräsident jetzt abwesend sei, da er ge¬rade tm Begriff stehe, ihn direkt in die Debatte zu ziehen . Ca¬chin bält in seiner Rede inne und fährt erst wieder fort , nach¬dem Poincare in den Sitzungssaal zurückgekehrt ist. Er ruftPoincaree zu : „ Ich habe das Recht , Ihre Anwesenheit zu ver¬langen ! " Dann geht er auf den Friedrnsversuch Kaiser Karlsvon Oesterreich im Jahre 1917 ein . (Poincare unterbricht und

sagt , er habe von diesem Schritt sofort Ribot Kenntnis gegeben .Am 5 . April — sechs Tage nach dem Brief des Kaisers — habeer mit Briand gesprochen .) Cachin erinnert daran , daß LloydGeorge die FriedenZvorschlägc für wichtig gehalten habe ; in''
Jrankreich aber habe man sic fallen lasten.

Ministerpräsident Poincare , mit Beifall begrüßt , ergreiftsetzt das Wort und sagt , er gestehe offen , daß er nicht wisse, aufwas er antworten solle . Er habe versucht , von der langen Rede'Vaillant -CoutourierS etwas zn verstehen . Poincare sprichtJ&ottdcm Bild, das verbreitet werde und auf dem er auf einemKricgcrfriedhof läch - tn solle . ES handle sich hier nicht um eineoffizielle Photographie, sondern um eine Reproduktion aus dcm
„Monde Jllustre "

. Ein Abgeordneter rilft , daS Bild fei retou -
chiert . Poincare geht alsdann auf das Sachliche der Debatte«in, wobei er den Kommunisten den Vorwurf macht , daß sieeinen Teil der Verantwortung Deutschlands auf Frankreich ab-laden wollten. Wenn man den ehemaligen Präsidenten der Re¬
publik angreife und alle Regierungen , die um ihn gewesen, dann
greife man Frankreich selber an . Man könne daS an der Heftig¬keit der Haßkampagne erkennen, die in Deutschland gegen diese
Regierungen und die Urheber des Versailler Friedrnsvcrtragesentfesselt werde. Die Urheber deS Vertrages hätten gewollt,daß «r vollkommen aus dem moralischen Gedanken und nrck't nur
auf dem Sieg der Waffen beruhe. Dieser Vertrag baue sich aufder Verantwortung für den Krieg auf , und» die beiden französi¬
schen Parlament « hätten einstimmig dieser Auffassung zuge-stimint. Deutschland habe versucht , in England , in den Vereinig¬ten Staaten und selbst in Frankreich dieselbe Kampagne zu ent¬
fesseln, die in Deutschland ins Werk gefetzt worden fei, um feineVerantwortung auf andere abzuwälzen.

Briand erhebt sich und sagt, nicht nur der Versailler Ver¬
trag beruhe auf dem erwähnten Grundsatz. Während der Ver¬
handlungen von London habe Dr . SimonS die Berantwortsich-
keitsfrage aufmerfen wollen . Die Alliierten hätten aber Deutsch ,land ein Ultimatum übermittelt , und nicht nur die deutschenUnterhändler , sondern auch die Mitglieder der deutschen Natio¬
nalversammlung hätten noch einmal mehr die KriegSverantwor»tung auf Deutschland übernommen . (Lebhafterr Beifall .Poincare erklärt, daß JswolSki keinen Einfluß auf die Hal¬tung Frankreichs gehabt habe, daß immer feine Politik die An¬
näherung an ganz E pa verfolgt habe. Poincare kommt

TarnStaj^ de» 8. Juli 1822_dann zu den Ereignissen von 1914. Die französische Regierunghabe so wenig an einen Krieg gedacht , daß er , Poincare , mitJswolski nach Rußland reiste und daß sie mitten i« der Ostseeerst die ernste Lage erfuhren . Er verliest feinen Brief an denKönig von England , in welchem er die Ansicht ausspricht, daßmit Rücksicht auf die intensiven Vorbereitungen, wenn England ,Frankreich und Rußland den Eindruck einer starken Einigunggeben, hoffnungsvolle Aussichten dafür vorhanden wären, daßder Friede nicht gestört werde. Frankreich habe alle» getan,um Europa und der Welt diese Katastrophe zu ersparen. (Beif .jPmncare erinnert weiter an die Erklärung des Freiherrn vonSchon, in welcher behauptet worden sei, daß französische Flug¬zeuge über Deutschland geflogen seien , während Frankreich seineTruppen zurückgezogen hatte. Er verliest die Bedingungen, dieDeutschland für die Neutralität Frankreichs ausstellte undnennt sie beschämend . Deutschland habe nicht einmal die Ant¬wort abgewartet , sondern Frankreich den Krieg erklärt. Rednerweist dann daraus hin, wie großartig die Antwort der Belgieraur die Vorschläge Deutschlands gewesen sei. (Die Kammerjubelt bei diesen Worten dem anwesenden belgischen Botschafterzu.) Poincare erinnert dann an die Einstimmigkeit der Kam¬mer einschließlich der Sozialdemokraten welche der Mitteilungdes Präsidenten und der Rede VivianiS, nach der Frankreichkeine Schuld am Kriege trage , zugestimmt hätten . Dann gehter auf die Behauptung über, daß er die Möglichkeit eines Frie .dens während des Krieges zurückgewiesen habe. Man hätte dieVorschläge des Kaisers Karl nicht in Betracht ziehen können ,da Oesterreich von deutschen Truppen durchsetzt gewesen sei.Deutschland habe diesen Vorschlägen , die er nicht kannte, keines¬wegs zugestimmt.
Painleve verliest zum Schlusie die von der französischenKammer mit Einschluß von Sembat und Cachin einstimmig an¬genommene Entschließung, worin der Wille Frankreichs zumAusdruck gebracht wurde, die Verbindung Frankreich und Jta -liens unlöslich zu gestalten.Poincarä bestätigt die Erklärung Painleves und fügt hinzu,er könne über die persönlichen Beleidigungen hinwegsehen , erkönne aber nicht die Wirkungen dieser Angriffe auf die Alliier¬ten außer Acht lassen . 16 Nationen hätten Frankreich Gerechtig¬keit widerfahren lasten. Die ihm in seinem Kampfe beigestandenhätten, hätten auch den Vertrag von Versailles unterzeichnet, dernicht nur die teilweise , sondern die ausschließliche Verantwortlich-keit Deutschlands scststellt . Diese Nationen hätten nicht an derSeite Frankreichs gekämpft , wenn Frankreich auch nur zu einemgeringen Teil Schuld gehabt hätte. Die deutsche Propagandawolle den Glauben erwecken, daß Frankreich täusche. Poincareerklärte für beschämend und erbarm lech, daß eine Anzahl irre¬geleiteter Franzosen diese Propaganda unterstütze. Da» ganz«Land betrachte in seinem unerschütterlich gesunden Verstand daSVerhalten dieser Irregeleiteten als eine Beleidigung de» Vater¬landes . ■

, De Kammer erhob sich und jubelte Poincare zu . Abgeord¬nete aller Parteien eilten zu den Plätzen der Regierung und be¬
glückwünschten die Redner.

Die Kammer hat nach Beendigung der Aussprache der Re¬gierung mit 532 gegen 65 Stimmen folgender Tagesordnung ihrVertrauen ausgesprochen :
Die Kammer tadelt und weist mit der ganzen Kraft ihrerVerachtung die BerlenmdungSkampagne zurück» die zugunstenDeutschlands organisiert wnrde, um auf Frankreich die Kriegs-Verantwortung abzuwälzen. Trotz der überzeugenden TatsachedeS kategorischen Zugeständnisse », da» im Versailler Vertrag ge-

gcngezeichnct ist nnd da» der Reichstag in seiner Sitzung vom16. Mal 1921 formell bestätigt. Die Kammer lehnt daher jedenweiteren Zusatz ab und gcht zur TagcSorvnug über.

Deutscher Reichstag
Berlin , 7. Juli .

Im Einlauf befindet sich ein Gesetz über die Pflichte « derBeamte».
In der nachmittags 4 Uhr beginnenden Sitzung wird die

Besprechung über die Interpellationen über dir Selbstschutzorgani .sationen fortgesetzt . '
Abg . Hensel (D .N .) vollendet seine gestern abgebrochene Rede

während die Linksparteien den Saal verlaffen. Er mahnt zurEinigkeit. Die Einigkeit in Ostpreußen hat dieses vor dm Po¬len gerettet.
Abg. D . Gvetz (Dem.) protestiert gegen die „Dolchstoß-Le¬

gende ". Auch die Reichswehr ist unser Heer, auch sie ist unsereJugend . Zu einem solchen Heer gehören aber Manneszucht und
militärische Tüchtigkeit . Diese lernt die Reichswehr gerade vonden Offizieren und Unteroiieffzren der alten Armee. De Repu¬blik braucht ein Heer und diesem Heer muß Aargemacht werden,daß ei für die Republik zu arbeiten hat. Dazu gehört Zeit. DerRedner tritt energisch für den Reichswehrminister Getzler eiri.
Dieser hat die Auflösung der alten Formationen und die Entlas¬sung vieler tausender Offiziere und Unteroffiziere sehr geschickt
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durchgesührt. Ihm ist es zu danken, wenn sich die heutigeReichswehr wieder sehen lassen kann . Die höheren Offiziere derReichswehr , die -m Herzen noch Monarchisten sind , können nochnicht entlassen werden, loeil kein Ersatz für sie da ist. Die Listenderjenigen aber, die entlassen werden mußten, weil sie nicht ehr¬lich für die Republik miiaileiten wollten, ist groß. Die höherenOffiziere sind alle, der Ueberzeugung, daß es für jeden Vater -landsfreund nur eins gibt, nämlich mitzuarbeiten und sich beiRepublik zur Verfügung zu stellen . Wir sind nicht so nervös wieSie auf der Linken; wenn wir bei jeder schwarz-weiß-rotenFahne schreien wollten, „ di: Republik ist in Gefahri " dann wäre-" iese Republik keine drei Pfennige wert. Wir sprechen demRelchAvehrministerund dem Führer der Reichswehr unser Ver¬trauen aus . .

. Abg. David (Soz .) :betont, er habe unter • feine Verehrung für Hindenourg einenStrich gemacht am 18 . Novenrber 1919, als Hindenburg vor dem
Untersuchungsausschuß die „Dolchstoß-Lüge" von sich aus ange¬nommen habe .« Di« Reichswehr ist heute ein Fremdkörper tm '
republikanischen Staatsorganismus . Auch die Sozialdemokratiewill keine parteipolitische Einstellung der Rechswehr; aber siemuß fest auf dem Boden der Republik stehen. Statt desien wirdheute im Offizierskorps der antirepublikanische Geist gepflegtund nur die monarchistische Gesinnung gilt als gesellschaftsfähig .Der feste Wille der Arbeiterdemokratie : Nie wieder Krieg ! unter¬
stützt die Regierung auf ihrem Weg«, zu leisten , was wir leistenkönnen und so allmählich auch die Gegner zu einer besserenUeberzeugung bringen zu können. Die Zelt der Monarchen, die
Jahrhunderte hindurch die Geschicke des Volkes zu ihrem eigenenVorteil gelenkt haben, ist vorüber. Moderne Staaten können'
nicht durch landeSväterliche Huld regiert werden, ftmdern muffen '
geführt sein von politischen Fachmännern, die sich auf da » Ver¬trauen des Volkes stützen ; nicht von Ignoranten und Dilletanten ,wie Wilhelm II . Bismarcks Erinnerungen im 3. Bande enthal- ' iten das beste Zeugnis für die Unmöglichkeit eines solchen Mo- '
narchen . i

Äbg . Frölich (Komm .) : WaS sollen unS Lobreden auf denHort der Reaktion, die Reichswehr, wie sie der Demokrat ge- thalten hat ? Was die historische Ergänzung der Schulbüchern
durch den Sozialdemokraten ? Hier gilt eS, denen da drüben
kräftig aufs Maul zu schlagen . Wir haben keinen Reichswehr¬minister , sondern einen Kriegsminister, und der heißt Seeckt.Die Arbeiterschaft ist in Königsberg provoziert worden. . Den
Unabhängigen die in die Regierung eintreten , wollen wir sagen, 'daß die Verbindung mit den bürgerlichen Parteien immer zueiner arbeiterfeindlichen Politik geführt hat. Wir warnen Euch !" (Dar Hau » ist fast ganz leer.) *

Abg. Meier -Zwickau (Soz .) : Das Gerücht von der Trrich»
tung eines Volkstribunals in Zwickau ist falsch. Es hat zwei !Tote und 29 Verwundete gegeben. Minister Lipinski ist falschinformiert worden . Die Demonstration selbst ist ohne jeden '
Zwischenfall verlaufen . Erst nachher hat ein Arzt auf die sichverlaufenden Demonstranten aus seinem Fenster geschosien.Das hat die große Erregung veranlaßt .

Der Abg . Becker-Hessen (DVp.) beantragt Vertagung , da er
die Beschlußfähigkeit des Hauses bezweifelt. >Nächste Sitzung Montag , 10. Juli , nachm . 5 Uhr : Inter¬pellation Hergt (DN . ) wegen Unruhe» in Thüringen und Jn - fterpellation Becker-Hessen wegen der Vorgänge in Darmstadt ^ferner zweite Lesung de» Gesetze» zum Schutze der Republik.
Schluß gegen 8/, ' Uhr. : „

Gewerkschaftliches
Ter Buchbindervrrband vor großen Kämpfe«'

Durch die Erfolge in ' der Süddeutschen Metallindustrie er¬
mutigt , haben nun auch die Unternehmer des Buchbindergewerbe»und verwandte Berufe den Kampf um die 48 - Dtunden« oche aus¬genommen. Die Verlängerung des seit Januar 1929 für da »
Gewerbe bestehenden Reichstarif wurde davon abhängig gemacht ,
daß anstelle der in den vier Industriezentren Berlin , Leipzig .Stuttgart und München überwiegend geltenden 46- Stundenwochedie strikte Durchführung der 48-Stundenwoche gefordert wurde.Da noch nicht einmal eine bestimmte und nennenswerte Ent¬
schädigung dafür geboten wurde, lehnten die Vertreter der vier
genannten Tarifstadte dieses Ansinnen ab, welcher Ansicht der
gesamte Tarifausschutz zustimmte. Damit hat sowohl der Reichs -mantel - und der Akkordtarif, sowie auch das bis zum Ende Julilaufende Lohnabkommen mit dem 89. Juni fein Ende erreicht.Die 59 999 unter den Neichtztarif entfallenden Branchen»
angehörigen sind feit diesem Tage tariflo » und werden nun
evtl , durch örtliches und bezirksweises Vorgehen sich die notwen¬
digen Verbesserungen, insbesondere eine zeitgemäße Lohnerhöh¬ung zu erkämpfen suchen. In Berlin stehen bereit» zirka 5909
Berussangehörige im Kampf. Schon in den nächsten Tagen wirdder Kampf voraussichtlich einen erheblich größeren Umfang an .
nehmen, zumal auch die Unternehmer bereits .mit Gegenmaß¬nahmen gedroht Hab - n. >

hinter Pflug und Schraubstock
’ Skizzen au » dem Taschenbuch eines Ingenieurs !gj• Von Max Eyth

(
*

(Fortsetzung .)
Es war allerdingsnur ein paar Schritte ; aber die mächtigenRäder des „Walfisches" drehten sich schon, schläfrig, «in wenigv̂orwärts, ein wenig rückwärts, wie wenn das Ungetüm am Er¬

wachen wäre und sich gähnend besänne, was vorn und was hin¬ten sei.
Ein jäher Schreck durchfuhr meine Glieder . Wenn e» sich

plötzlich aufmachte ohne mich. Ich war die steile Landungstreppehinauf wie der Blitz, trotz Koffer, Reisetasche, Plaid und Schirm .Ein Matrose , der am oberen Ende stand, vermutlich der Kontiol-leur der heraufkommenden Reisenden , erhielt von meinem Koffereinen unabsichtlichen schweren Stotz in die Magengegesid und sahmir mit einem „Dam these GermanS" ärgerlich nach . ES muhteihm genügend deutlich geworden fein , daß ich mirfahven wolle .Und damit war ich auf englischem Boden und hatte den erstenenglischen Gruß gehört.
Ich hätte mich nicht so sehr zu beeilen gebraucht? Eine halbeStunde später wurde die Verbindungsbrücke eingezogen , gerade,al» auf dem ruhiger gewordenen Staden in feierlichem Zuge ein

wuchtiger Engländer mit fünf flachSvlonden Töchtern sich dem
Schiffe näherte, ohne sich im geringsten zu überstürzen. Man
schob die Landungsbrücke wieder hinaus . Die Töchter erstiegendas Deck . Der Vater schien sie sorgfältig zu Men . Dann spracher über fünf Minuten lang mit seinem Kommissionär, der ihn
.« nt« lebhaften DaukeSbezeugungen die Treppe hinaufzukompli»'mentteren suchte . Wieder wurde sie zurückgezogen, d« m auch die
Matrosen fanden die Unterredung etwas lang. Ein fünfstimmi¬ge» „Papa ! Papa ! " ertönte vom Schiff. Der Engländer winkte.Die Treppe wurde ihm abermals zugeschoben. Er stellte sich
jetzt auf das untere Ende derselben und setzte seine Unterhaltungmit dem Kommissionär fort . So hatte er den Dampfer in seinerGewalt, ihn sozusagen verankert, zog seinen Murrah — den eng -
ltschen Baedeker — aus der Tasche, entfaltete einen Stadtplanund schien sich noch über den Namen einer Kirche aufklären zuIjaktit Als auch dies beremigt war, drehte er sich langsam um,

kam feierlich die Treppe herauf und begrüßte den Kapitän , der
ungeduldig an ihrem oberen Ende gestanden hatte, mit Hände-
schütteln und einem wohlwollenden «All rigth, captainl", als ob
das alles völlig in Ordnung wäre. Zu eignem Gebrauch zitierte
ich damals zum erstenmal Goethes inhaltsschwere Worte : „Dem
Phlegma gehört die Welt ." Wie oft ich sie in den nächsten dreißigJahren zitiert habe, weih ich nicht. Es ist ein nützlicher Satz des
großen alten Herrn für jeden kleinen jungen, der in die weiteWelt hinausstürnrt, ohne zu wißen, wohin .Mit dem Gefühl behaglicher Geborgenheit hatte ich jetzt Zeit,mich umzusehen . Zunächst, bescheiden, wie ich war . suchte ich nachder zweiten Kajüte , fand ihren Geruch nicht nach meinem Ge-
schmack, verbarg aber trotzdem, wie ich eS andre tun sah , meinen
Koffer vorläufig in einer der schmalen Bettstellen , die, zwei Stock -
werke hoch, entlang den Kajütenwänden liefen. Hierauf fragte ich
ohne Erfolg nach dem Kasiier . Daß ein Schiffskassier Purser3 t, wußte ich damals noch nicht. Auch ohne dieses Hindernisand man mein bestes, seit vier Jahren wohlabgelagertes
Schulenglisch sichtlich höchst mangelhaft und ließ mich stehen.Dann lief ich natürlich nach den Maschinen und versuchte voll
Wissensdrang in den Maschinenraum hinabzuklettern . Ein mür¬
risches Gebrüll aus der schwarzen Tiefe veranlaßte mich zu be¬
schleunigtem Rückzug . Aber «8 war auch von oben ein erhebender
Anblick : die mächtigen Kurbeln und Kurbelstangen , die blinken-
den Lager , die kurzen, trutzigen Zylinder , die wuchtigen Gelenke
der übrigen » sehr unwissenschaftlichen Steuerung . Steuerungenwaren von der Schule her mein Steckenpferd : je komplizierter, um
so bester. Und als sich da» aller zu regen anfing, die riesigen
Masten lautlos hin und her schaukelten, da» ganze mächtige Schiffzitternd zu leben begann und e? draußen rauschte und sprudelte,da vergab ich. daß jetzt der Augenblick gekommen war , in dem ichdem Lande meiner Väter , wer weiß aus wie lange, wer weiß ob
für immer , den Rücken kehrte . In der geistigen Welt, die eine
große Maschine umgibt, kann man, wie in jede.r andern , versin¬ken. Als ich wieder auftauchte, waren wir in der Mitte der
Schelde und schwammen feierlich de« großen Strom hinunterdem Meere zu.

Ich hatte keine Lust, Schifisfreundschaften anzuknüpfen .Alle? um mich her war so neu , so interessant » daß es mich völlig
gefangennahm : der schimmernde, sonnige Strom, der frischeNordwest, der un» von der fernen See entgegenbläst ; jetzt ein
Dreimaster mit auSgespannt « ^ Segeln, der aus Westindien kommr

und zierlich wie ein Schwan an uns vorübergleitet , ein Dampfer»schwärzer als der unsre , mit Kohlen au» Cardiff ; kleine Schoner»!
und Fischerboote, die wir hinter uns lasten, andre, die in gefähr» !
sicher Ncche an un» vorübersegeln . Dann die flachen grüne« '
Ufer, hinter deren Dämmen die roten HauSdächer und SEunn - ,spitzen holländischer Städtchen kaum hervorragen. Auf den Dam»!men erscheint hier und da eine Herde schwarzweißer HolländerRinder, die neugierig nach unserm Dampfer sehen. Ueber alldem spannt sich der glänzende Himmel mit fliegenden Wölkchen,ein riesiger Dom in diesem flachen Lande voll eignen , sonnigen ^Lebens , das sich in seiner Frühlingsfreude regt und bewegt tote:
da» plätschernde Wasser um uns her , und die stillvergnügte Erde
hinter den Dämmen. Und da draußen ckruß es ja bald kommen»,da» große, ersehnte Meer , daS ich heute zum erstenmal sehen soll?Drum bleibt eS wahr : Wem Gott will rechte Gnad ' erweisen, '
den schickt er in die weite Welt ! *

.j
'

Doch eS wollte Abend werden. Ein purpurner Sonnenunter¬gang spiegelte sich in der gewalttgen Wasterfläche, deren Ufeyrechts und links kaum mehr als dünne violette Streifen erschie¬nen , die Himmel und Erde trennten . Ein Kellner , unemvfäng -
lich für das weltentrückende Bild und feine einsame Pracht , eineSchüssel Irish Stew in den Händen , benachrichtigte mich , daß da»Abendessen in der Kajüte bereit stehe. Ich dankte ihm ; ich zögeeS vor, den wundervollen Abend zu genießen . Auch ein Hand-.lnngSbeflistener Landsmann hatte mich entdeckt , der schon zwei¬mal^ in England gewesen war und deshalb ein unwiderstehliche»Bedürfnis empfand, seine Landsleute zu belehren . »Sagen Sienicht Kellner ; da» nimmt der Mann übel," mahnte er. „DieKellner auf den Schiffen , selbst auf deutschen, heißen Stewards.!Nicht zu verwechseln mit der schottischen , Königsfamilie, die längstverstorben ist . Man schreibt sich auch anders." Ich wiederholtemeine Erklärung , daß mich der Sonnenuntergang genügend sät- '
tige . Mein wackerer Lehrmeister zog mich jedoch gewaltsam nach

'
der Kajütentreppe . „Genießen Sie etwas. Sie werden es wahr¬scheinlich heute nacht brauchen können," sagte er mit einem viel¬sagenden, nicht harmlosen Lächeln. „Uebrigens sagen Sie nicht„Treppe "." Ich hatte überhaupt nichts gesagt und suchte die»festzustcllen . „Sagen Sie nicht Treppe ! " fuhr mein Mentor sehrentschieden fort . „Eine Schiffstreppe heißt Campayion . Wirblamieren uns sonst."

(Fortsetzung folgt.)
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Der Pkozek gegen die SszisIrmiittloiiSre
in Mrüm

tagt zurzeit immer noch. Da eine Verurteilung der Angeklagten
zum Tode nach dem bisherigen Verlauf der Verband unqen ie -bst
von Kennern der russischen Verhältnisse und der russischen Justiz
insbesondere für möglich gehalten wird, hat Maxim Gorki an
Anatole France , der zurzeit in Moskau weilt, folgendes Schrei¬
ben gerichtet:

„Ehrenwerter A . France ! Das Gericht über die Sozial -
revolutionäre hat den zynischen Charakter öffentlicher Borbe.
reitung zur Ermordung von Leuten angenommen, die der Sache
der Befreiung des russischen Volkes aufrichtig gedient hatten .
Ich bitte Sie dringend : Wenden Sie sich noch einmal an die
Gowjetregierung mit dem Hinweis auf die Unzulässigkeit die¬
ses Verbrechens. Vielleicht wird Ihr gewichtiges Wort das
kostbare Leben von Sozialisten retten . Ich schicke Ihnen anbei
«inen Brief , den ich an ein Mitglied der Sowjetregierung ge¬
schrieben habe. Herzlichen Gruß ! Maxim Gorki."

Berlin , den 8. 7. 22.
An den Stellvertreter Lenins im Rate der Volkskommissare

richtete Gorki unter dem 1 . Juli aus Berlin folgenden Brief :
„Alexej Jwanowitsch! Falls der Prozeß der Sozialrevo¬

lutionäre mit einer Ermordung abgeschlossen wird, — so wird
dies ein Mord mit Vorbedacht , ein verabscheuungswürdiger
Mord sein.

Ich bitte Sie , diese meine Meinung L. Trohki u . a . mit¬

zuteilen. Ich hoffe . Sie werden sich über meine Worte nicht
wundern , da Sie ja wißen, daß ich während der ganzen Re¬
volution unzählige Male der Sowjetregierung erklärt habe, ich
halte die Ausrottung von Intellektuellen in unserem ungebil¬
deten und kulturarmen Lande für eine Sinnlosigkeit und ein
Verbrechen.

Ich bin überzeugt, daß, wenn die Sozialrevolutionäre er¬
mordet werden, diese Greueltat eine moralische Blockade Ruß¬
lands seitens des sozialistischen Europas Hervorrufen wird.

1. 7. 22, M . Gorki."

Dadischer
gr . Karlsruhe , 7. Juli .

76. öffentliche Sitzung
Präsident Wittcmann eröffnet die Sitzung um 9 .16 Uhr.

Einzelberatung des Voranschlags des ArbeitSministeriumS
SicdelungSwefen

Lbg. Amann (Ztr .) wünscht mehr Entgegenkommen der
Etandesherrschaften bei den Verkäufen. Bei den Bauern herrscht
hierüber große Unzufriedenheit.

Abg . Klaiber (Ldbd .) betont die Bedeutung der Scholle für
die Bevölkerung. Wir sollten nicht noch mehr Zwergbetriebe
schaffen , da wir solche in Meng« haben ; dagegen müsien solche
durch Vergrößerung leistungsfähig gestaltet werden. Wir unter¬
stützen das Arbeitsministerium in den großen Aufgaben, die ihm
gestellt sind .

Avbeitsminister Dr . Engler weist auf die ncusiche Behand¬
lung der Wohnungsfrage hin und betont, daß das SiedelungSge»

fetz im Sinne des vorhandenen Gesetzes angewendet würde. So¬
bald als möglich werden wir hierüber eine Beratung veranstal¬
ten. Wir dürfen die eigentlichen Siedler nicht an die Wand
drücken lasten. Diese Gefahr ist jedoch groß. Vor allem sind
die Interessen der Siedler wahrzunehnien . Wir müssen sehen ,
durch die Siedelungsgesetzgebung dem Arbeiter auf dem Lande
und dem ländlichen Handwerker etwas Land zu beschaffen , da
dies zur Ernährung des Handwerkers auf dem Lande nötig ist.
Wir können in Baden nicht wie in Norddeutschland neue Dörfer
anlegen . So viel Land haben wir nicht . Dagegen können wir
den Kleinbetrieben so viel Land geben , damit sie wirtschaftlich
arbeiten können. Dies ist unser Hauptziel . Beim Hagenschieß
strengten sich die Gegner an , den Beweis zu führen , daß ja gar
nicht zustande kommt . Beim Hagenschieß litt nicht der Siede-
lungögedanke Sch ' ffbruch. Das Werk ging an den Spekulatio¬
nen der Leiter kaput. Mit der Siedelung hat dies nichts zu tun .
Die Abwickelung wäre ohne die Gegnerschaft anders gelaufen .
Heute untersteht das Hagenschieß der Domänenverwaltung , wo¬
selbst eS gut aufgehoben ist. Die Verwertung desselben für
Siedelungszwecke wird nachgeprüft. — Das Vorkaufsrecht beim
Boden wird dann angewandt, wenn die Käufer keine Landwirte
sind . Wir wollen eine Ueberfremdung Verbindern. Allerdings
werden zur Zeit Preise bezahlt, daß uns fast der Atem ausgeht .
Die Bezirksämter unierstüyen unsere SiedclungStätigkeit bestens.

. Abg . Gebhard sLdb.) äußert Einzelwünsche.
Abg . Häsig (Soz .) : Nach der Revolution glaubten viele , es sei

die Zeit für die Aufteilung der großen Gürer gelommen. Die
Reichsregierung erließ ein Siedelungsgesetz. Das badische Sie -

delungSgesetz ist vom Reichssiedelungsgesetz abhängig . In Ba
den sind weniger Neusiedelungen möglich als im Norden. Aus
volkswirtschaftlichen Gründen ist die Beibehaltung größerer Gü¬
ter nötig . Vor allem wird Saatgut gespart. Der Zwergbetrieb
arbeitet dagegen unwirtschaftlich. Neusiedlungen können in

bei uns Meliorationen und Kultivierung von Oedländern , Aus-

Nutzung der Allmende. Leider machen dabei Landwirt « und Ge -

nzrinden Schwierigkeiten. Von freiwilliger Siedelung können
wir in Baden noch wenig Beispiele verzeichnen. » Das Zustande

Abg . Amann (Ztr .) erörtert
äußert sich zu den Motorbooten.

Zum Master- und Straßenbau äußern
Rüger (Ztr .) , Abg. Sack (Ztr . ) , Abg . Hartmann

lokale Straßenwünsche unij

sich weiter Abg.
(Ztr .) , Abg . Hof .

kommen der Herrschaft der Fürsten von Leiningen entspricht- ^ (Dem . ) . Abg . Engelhardt (Ztr .) , Abg . Dörr (Ldbd .), Abg«

n«ht dem Rechtsempfinden des Volkes wie Abg . Schnntt -Karls - Fjscher -Unterlauchringen (Ztr .).
ruhe darlegt (Widerspruch im Zentrum ) . Bei anderen Groß - ^ si » « at « »i f - n,

grundbesitzern liegt es ähnlich . Eine Neusiedclung ist heute mit A^ . Gebwcller (Soz .) autze^ Wunsĉ furdieschle u s

aroken Ausaabcn verknüvlt Beim Saaenschiek ist berück- und Bruckenwarter ,m Mannheimer Hafengebiet, deren

Wichtigen , daß es heute nur von einem kapitalkräftigen Unter - 1A^berMrung in ein Beamtenverhältnis wünschenswert ser- " ->

nehmer betrieben werden kann, weil die Erstellung der Oekono - >Abg . Dr . Zehnter (Ztr .) kritisiert das .^ ?^ sterwesem — Prchi-

miegebäude zu teuer kommt. Das Grundstücksperrgesetz war dent Dr . Panll von der Oberdirektion legt die wirtschcchtliche Be-

ein gutes Mittel für Siedelungen . Leider kam es mit Zen - deutung der Kraftwerke dar und chgt moglichste Berücksichtigung

trumshilfe zu Fall . Nun kaufen Ausländer Grundstücke . Beim der Landstraßenwunsche zu. — Minister Dr . Engler empfiehlt

Grundstücksperrgeletz hatte der Staat das Vorkaufsrecht. Wir den Gemeinden, sich Kontrolluhren für tue Auto? anzuschaffen,

bedauern deshalb seinen Fall . Die Ackernahrung ist den verschie . — Abg . Gebhardt (Ldbd .) äußert sich zur Landeskultur . — Abg.

denen LandeLteilen bezw . Verhältnissen anzupanen . Bei Durch- ' Ziegelmaier - -Langenbrucken (Nr .) bringt Wunsche A^ ^ ^ beS^

sicht des Siedelungsgesetzes kann das ArbeitSministerium auf bermeffung vor. — Auf Spezlalwünsche des Abg . Rockel

unseve Hilfe rechnen . Bei Enteignung von Wald und AuSro- machte Präsident Dr . Paull erläuternde Darlegungen . |

düng sollte zweckmäßig verfahren werden, damit er direkt zur
->» « • * *« * . ■»>

bemerkbar machen .
Zum Siedelungswesen äußern sich noch Abg . Schmidt-Brei¬

ten (D .Natl .), Abg . Hofheiniz (Dem .) u. Arbeitsminister Engler . )

Der Gesamtvoranschlag deS ArbeitSministeriumS wird gegen

Die AuSschußanträge werden angenommen.

Der Antrag Hügle (Dem.) betr. Organisation der Lande» .

Abg . Dr . Glöckner
"

(Dem .)
kulturbehörden wird V ^

über die Anträge zur Kriegsb-schädigtenfürsorgr und empfiehlt sin (Ztr .) und G -n. betr . Unterstuhung bedurft,g-r

ihre Annahme in der F - flung des Ausschusses . , sur ihre Elektrizitätsversorgung w,rd m,t allen Stimmen ber 11

Dadurch werden die verschiedenen Anträge zu einem Ausschuß - Enthaltungen angenommen .
. .

!

antrag verarbeitet . Von der sozialdemokratischen Fraktion lag ) Die vorliegenden Gesuche werden im Sinne der Ausschuß -^

hierum folgender Antrag vor : _ _
! beschlösse beschicken.

2721* YnnTT* fv^frfvTt“er Landtag wolle beschließen , die Regierung zu ersuchen ,
bei der Reichsregierung dafür einzutreten , daß das RcichSver -
sorgungSgesetz einer sofortigen Reform unterzogen wird. Die-

Die Amtsbezeichnung in der inneren Verwaltung
' '

Abg . Dr . Schmitt-Karlsruhe (Ztr .) berichtet über das Gesuch

selbe soll sich insbesondere auf die Bestimmungen deS Renten - ' des Vereins Badischer höherer Beamten der inneren Staatsver »

bezugs, der Rentenkürzung bei einem Verdienst von mehr als,waltung . Vor allem handelt es sich hierbei um die Amtsbe -

18 000 Mark und endlich darauf beziehen, Kriegshinterbliebene
'

z e i ch n u n g. Speziell um Sicherung der Amtsbezeichnung

und Kriegsbeschädigtebis zu einer gewissen Verdienstgrenze, von , Amtmann . In Verfolgung dieses Gesuches legt nun der AuS-

der Leistung der Umsatzsteuer, Handwerkskammerbeitrag usw. >schuß folgendes Gesetz vor : „Die Gemeinden und sonstigen Sf-

zu befreien . Bei Aenderung der wirtschaftlichen Lage bezw . fentlichen Körperschaften dürfen ihren Beamten und Lehrern

Verschlechterung deS Geldwertes ist die Regierung angrhalten , Genehmigung deS zuständigen MinffterinmS nicht AmtSbc .

den Rentenbciträgrn sofort den nötige« Ausgleich zu gebe». j „ tchnungen zulcgen, welche Staatsbeamten zukommen ." Im

Arbeitsminister Dr . Engler weist gegenüber dem vorliegen- : gärigen wird die Regierung ersucht , mit den übrigen süddeutschen

den Ausschußantrag auf die Schwierigkeiten hin , die bei der Ländern wegen einer gemeinsamen Amtsbezeichnung der Be-

Steuererhebung , entsteht, wenn Schwerkriegsbeschädigte und zirksverwaltungsbeamten ins Benehmen zu treten . In einer

Krwgerwitwen von einer gewisten Einkommensgrenze an von weiteren persönlichen Bemerkung verwahrt sich Abg. Dr . Schmitt-

der Umsatzsteuer befreit werden. Die Regierung wird für die , Karlsruhe (Ztr .) dagegen, daß das Zentrum sich den städtischen

Kriegsbeschädigten ein treten .
' Beamten feindlich gegenüberstelle, wie Abg . Freudenberg neu-.

Der Voranschlag des Ministeriums für soziale Fürsorge wird [icf. in einer ^ ede behauptet habe. — Abg . Dr . Glöckner (Dem .)

gegen die Stimme » der Unabhängigen und Kommunisten ange. crl [ött bat. mh». Freudenberg auf den Fall zurückkommen werde,

nommen. Präsident Wittmann fragt die sihengeblrebenen Ver- j ^, Das Gesck wicd in erster Beratung angstiommen. i

T
^

FreidhofUSPKaK ?
^ ^ °^ en ? - ^ g. 2t . SchmUt-KarlSruhe (Ztr .) berichtet über das Gesuch

Die AusschußtntrL werdcn angenommen. Die Erhöhung
' d-- Neichsv ° reinigung ehem Krregsgeangrnn

der Mittel für die Gesellschaft für soziale Hygiene, für Ausbil - um Gewährung eines Zuschusses für die bedürftigen ehem .

düng für Sozialbeamtinnen , zur Unterstützung der Arbeits - Kriegsgefangenen . Der Ausschuß beantragt , bw Regieiu^

ämter , zur Abhaltung von Betriebsrätekursen , zu Beihilfen für möge d,e Reichsregierung ersuchen , sie möge prüfen , ob nicht

die Kleinrentner , Erhöhung des Taschengeldes für die Ueber- eine weitere Unterstützung möglich ist. ^

gangskranken werden im Sinne der Ausschußanträge genehmigt. ! Nächste Sitzung : Montag , 17. Juli , nachm . %4 Uhr.

Einstimmig angenommen wird folgender Ausschußantrag : — Tagesordnung :

Der Landtag beschließt die Regierung zu ersuchen : I . Bei
der bevorstehenden Reform des ReichsversorgungSgesetzeS dafür
einzutreten , daß 1 . die Renten für Kriegsbeschädigteund Kriegs¬
hinterbliebene dem gesunkenen Geldwert angepaßt und mit dem
weiteren Fortschreiten der Geldentwertung jeweils alsbald er¬
höht werden. 2. eine Anrechnung der Bezüge aus einer Kranken

Schluß der Sitzung :
Gesuche und Anträge.
2 Uhr.

Baden nur vereinzelt in Frage kommen . Die Hauptsache sind . denftich sind.

?rus der porter >.
. « v - f . » , fr Zum Tode Ernst DäumigS . Der S -zialdem-krattsche Par -

käste, der Reichsverstcherung oder au? einer Knappschaftskaste .»-Vorstand bat anläßlich des Todes von Däumig an den Bor-

(8 13 Abs. 2 RBG . ) n,chr mehr stattf.ndet, 3 in der Heilbehand- der Unabhängigen RrichStagSfraktion folgendes Schreiben

lung eine ^ grenzung auch dann nicht ftattfmdet , wenn eine goricktet '
Bess°rung des, Gesundheitszustandes nicht mehr zu erwarten,ist

^
^ ^ Ernft DäumigS sprechen wir Euch unser

herzliches Beileid aüs . Leider hat sich die Hoffnuiig auf Wieder-

Herstellung DäumigS nicht erfüllt. Der Tod hat seiner so kur¬

zen parlainentarischen Tätigkeit ein Ziel gesetzt.
Däumig wird in der Geschichte der sozialistischen Bewe-

gung Deutschlands wegen seiner unermüdlichen Tätigkeit für

die politische Aufklärung der Arbeiterklasse stets ehreiwoll ge-

ilannt werden." . .<(
-

_
1

o ■ . ca ei - i Durmersheim . Die auf Sonntag vormittag W Uhr im

- r . , . “• ,m rialle der Bedürftig - Gasthaus zum „ Lamm" angcjetzte Hauptversammlung mit

ke,t den erwrrbSnnfäl^ gcn Altveteranen und Kr.egerwltwen Borträg des Gen. Lehrer S P e ck e r t über „Wir Arbeiter und d,e

und den ,n der Ausbildnvg begriffenen Kriegshinterbliebenen .- - . 7? - - S - nistaa abend V-9 Uhr verschoben werden.
r -- <. ^ Eriche - ,. -

Di - Anträge der Abg.
'

Milser lLib .) u . Gen .. Binse lginn .s . Auch die Bolksireundlejer sind emgclodcn.

und Gen ., Rigel u . Gen . u . Richter (D .Natl .) u . Gen . werden < ,
durch diese Beschlußfassung für erledigt erklärt . Die weiter vor - ! >
liegenden Gesuche werden m Sinne der AuSschußanträge be - ‘

schieden.
I

Wasser- und Straßenbau i

Abg . Albietz (Ztr .) freut sich über den Ausbau der Wasser¬
kräfte am Obcrrheiu . Doch hat dies auch Schattenseiten, die be¬

iß 8 Abs . 4 RVG .), 4 . in 8 14 Abs . 1 RVG . die Worte „bis
zum 1 . April 1923" beseitigt werden, 5. der Betrag , bei dem !
eine Kürzung der Rente erfolgt (863 und 6t RVG . ) wesentlich !
erhöht wird, 6 . Schwerkriegsbeschädigten und Keiegerwitwcn

'

von einer gewissen Einkommensgrenzc ab von der Umsatzsteuer
sowie den Handels - , Handwerks- und Landwirtschaftskammer-

bciträg« befreit werden ;
II . bei der Reichsregierung dahin zu wirken, daß 1 . die

Teuerungszuschüsse der Kricgöbeschädlgtcn und Kriegshinterblie¬
benen jeweils gleichzeitig mit der Aufbesserung der Beamten¬
bezüge entsprechend erhöht werden,

Der Name „Rdimaim“
und die Schutzmarke „Fuchskopf im Stern " sind allen

praktischen Hausfrauen als Kennzeichen der besten
Farben zum Selbstfärben von Kleidern, Blusen, Gar¬

dinen . Strümpfen usw. längst bekannt.

Dir mrschleniide repudildlinische Berli»
G. Sch. Berlin , 6 . Juli .

Bravo, Berliner Arbeiter und Republikaner ! Es war gestern

^ der Demonstration eine Glanzlei st ung , sowohl hinsicht-
Irch der Beteiligung, wie deL musterhaften Aufmarsches und der
imponierenden Disziplin Das sozialistisck̂ Berliner Proletariat
ist allerdings auf solche Aktionen seit vielen Jahren einexerziert
worden — bei den Kämpfen gegen die Lreiklassenschande , gegen
dr« auch die „Politik der Straße " gemacht werden muhte, mit und

bxhdrdllche Genehmigung. Der prächtige Treptotver Park ,
die Parks im Norden der Stadt und der Tiergarten , mußten
öfters als Uebungsplätze dienen. Und regelmäßig waren die
„Bonzen als Strategen dem Polizeipräsidium erheblich über-

legen . Jagow, der famose Unschuldsengel aus dem Kapp - Putsch ,
harte sich bei riner solchen Llktion einmal eine böse Blamage ge¬
holt : mrt 3000 Mann der „Blauen " zu Fuß und zu Pfrrd stand
er waffenstarrend am Treptower Park um die „Roten" zu emp¬

fangen, die aber unterdessen (etwa 200 000 an der Zahl ) im Tier -

garten, also am entgegengesetzten Ende Berlins demonstrierten.
Die Berliner Ardeilcr verstehen zu marschieren, und sie las¬

sen sich, wenn sie gerufen werden, dabei weder von irdischen noch
son himmlischen Gewalten sonderlich stören . Am Begräbnistaoe '

KäthenauS schüttete der Wcttcrgott wahre Sturzbäche auf die De-

monstraUonsgüge hcruuler . Ader es wurde ausgchatlen und

marschiert. Gestern verfiel nun der launenhafte Wettergott ins

genau entgegengesetzte Extrem : es^herrschte hier eine Hitze und

kchivüle , die schon den bequemsten -Spaziergang im Schatten zum
Schivitzbad gestaltete. Wie aber erst, wcn -n stundenlang , in

dem beißen Steinhaufen der Großstadt marschiert werden mußte,
in Kolonnen, die k i I o m e t e r l a n g waren , in R e i h e n zu

acht , zu zwanzig und selbst zu dreeßig Proletarischer
Kampfeswille, endlich der Reaktion WS zur Niederwerfung zu
Leibe zu gehen , lieh diese Massen marschieren, und etwas vmi dem

ßenlied heißt. : • . , „ . ,
Massen auf der Straße -gu politischem Handeln gesehen.

Und dann diese Ordnung , eine Marschdisziplin, die wiederum
preußisch ist Man muh sich vorstellen , was es heißt H u n d e'r t -
tausende vom Norden der Stadt bis nach Halensee ruhig und
ohne Zwischenfälle in wenigen Stunden zu dirigieren . Gerade
aus den stärksten Arbeitervierteln hatten die Züge 8—10 Kilo-
Meter zu marschieren: im Sonnenbrand , in der siedigen Atmo¬
sphäre der Weltstadt.

Ein Heer von Ordnern mit roten Binden führt« die Züge;
die Polizei war nirgcns zu sehen, die Funktionäre hielten stramm
auf Ordnung . Selbst die ungebärdigsten Kommunisten fügten sich
unter der Wucht dieser von einem Willen beseelten Ricfenmasse.
Natürlich waren die hauptsächlichsten Anmarschstraßen dicht auch
mit Zuschauern besetzt. Und da wurde eine begrüßenswerte
Neuerung überall prompt durck >: ekübr : . Sobald ein ^ o ch auf
die Republik ausgebracht wurde, hieß es auch für die Zu¬
schauer : „Hut ab !"

Am Beginn des Kurfürstendammes , dem Tummelplatz des
prassenden und schN 'elgenden Berlins , steht eine Schar von Her¬
ren, die in ihrer Mehrzahl als ehemalige Offiziere zu erkennen
sind . Mit recht ernsten Gesichtern sehen sie, wie in Reihen zu
dreißig ein Riefcnzug sich heranbewegt. Jetzt braust ein Hoch auf
die Republik auf . „Hut ab ! " Die Sonne warf im nächsten
Augenblick ihre sengenden Strahlen auf - entblößte kahle
Schädel . Wahrscheinlich zum erstenmale, sicher aber unireiwillig ,
haben diese Herren, wie gestern viele tausend andere , der Repu¬
blik Ihre Repercnz erweisen müssen .

Es lvar eine taktisch und politisch glückliche Idee , die Demon¬

stration in die Westpiertel zu verlegen, dort wo die Plutokratie ,
die hohe Bureaukratie wohnt, wo die reichen Ausländer ihre luxu¬

riösen Absteigequartiere haben , dort wo die wüsteste Schlemmerei
und das in Samt und Seide gehüllte Laster fast das Loben be¬

herrscht .
Am Zoo . Die Züge von Schwartzkopp und eines Teiles der

A .E .G . können momentan nicht weiter : Hunderttausende vor

ihnen müssen erst freien Weg haben . Auf dem breiten Bür - er¬

steig hunderte sogenannter feiner Herren und Damen . Da wird

die Internationale angest>>nmt. Die Masten nehmen die Kopf¬

bedeckung ab, die drüben zaudern noch einen Augenblick. ES
ertönt eine wahre Kommandostimme: „Hut <abl " Den Hut in
der Hand stehen nun auch jene da und lauschen :

Völker , hört die Signale ,
Aus zum letzten Gefecht :

‘

Die Internationale
erkämpft euch Menschenrecht !

Bei diclcr Gelegenheit ein Mahnwort an die mitte"l' - dische
Arbeiterschaft. Bei uns in Baden wird viel gesungen, nicht nur
in zahlreichenLeremen , sondern auch in Wirtschaften und bei Aus¬
flügen. Wie selten aber hört man von Arbei lern auch Ar -
b e i 't e r lieber singen! Um es ganz offen zu sagen, wahrscheinlich
in keiner badischen Stadt sind beute marschierende Massen
iinstande, auch nur ein Arbeiter lieb vollständig zu singen.,
Hier in Berün aber kennt man Text und Melodie von Arbei¬
terliedern . Wie wäre eS , in diesem Falle von den Berlinern ein
bißchen zu lernen ? j

Diesen beiden Zügen folgen andere, unübersehbar, gewaltig. '

Auf den Bürgersteigen stecken sie die Köpfe zusammen, staunen
ein bißchen erschrocken: ein Zug führt eine lebensgroße, militärisch
aufgeputzt -e Puppe mit sich. Ohne Phantasie war Ludendorff
zu erkennen. Draußen in Halensee wurde die Puppe an einem
Kandelaber entsprechend befestigt . Wäre ein fri 'cher Windzug
dahergefahren, die Puppe hätte im Winde schaukeln können .

Der Westen Berlins hat nun gesehen , wie groß daS Heer
der Verteidiger der Republik ist . Vielleicht dient das den Herr¬
schaften , die in diesem teuersten und komfortabelsten Teil Ber¬
lins wohnen, zur Mahnung und Belehrung. In den übrigen
Stadtteilen herrschte feierliche Stille und Leere. Alle Verkehrs¬
mittel waren bis nach 4 Uhr stillgelegt, salbst die AutoS gehörten
während der Demonstration auch in anderen Stadtteilen zur
Seltenheit .

7

Groß , ivürdig, darum imponierend und ftir alle ungemein!
wirkungsvoll war diese Demonstration , die Berliner Arbeiter -
fd>aft hat gestern der Republik einen großen Dienst geleistet . Sie !
wußten es aber auch, die Männer und Frauen , die Marschierten,!
um lvaS eS geht : um die Republik!

' ~
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Sette * '•Der SchulksN-s \n Mm?
® Qä ernsthafte und vernünftige Politiker bis vor ganz kur-3 ^ nicht für möglich gehalten hätten, das scheint jetzt Wirk-iichiert werden zu sollen : in Baden, im Lande der Simultan ,schule, droht ein Kampf um die Schule auSzubrechen i Das hatjJ15®ke noch gefehlt! Wir haben wahrhaftig , um mit Herrn Dr .^ ofer zu sprechen, wichtigeres zu tun , als den Kampf um dieVchule zu entfesseln. Und doch sind gerade die Kreise, die demFührer deS Badischen Zentrums politisch und kirchlich sehr, sehrnahe stehen , die eifrigen Schürer und Macher — auf deutsch :me . Organisatoren " — dieses Kampfes. Die Arbeiterschaft aberhat allen Grund , auf der Hut zu sein.' Die jüngsten, den Lesern der Parteipresse ja bekanntenUnternehmungen der katholischen Kirche Baden» haben in wei.testen Kreisen Aufmerksamkeit erregt . Wir gestehen es offen:wir beschäftigen uns nicht gerne mit Dingen , die irgendwie alsSache irgendeiner Kirche oder Religionsgemeinschaft anzusehensind. Wir sind kirchlich grundsätzlich neutral . Wir wißen unsdeshalb auch frei von aller Feindseligkeit oder auch nur ablehne¬rischen Gleichgültigkeitgegen religiöse Strömungen . Wir freuenuns vielmehr, wenn mehr und mehr ein echt religiöser Geist derVerantwortung vor Gott in jenen Kreisen um sich greift und dieFrüchte reifen läßt , an denen man die echten Christen erkennenkann : nämlich werktätige Nächstenliebe . Wir wären die ersten,die sich von Herzen freuen würden, wenn die Kirchen alle Folge¬rungen aus ihren Lehren für das praktische Leben , als, auch fürchas wirtschaftliche Leben , ziehen wollten. Denn» wenn es wahrftst, daß — wie der Freiburger Erzbischof in seinem Hirtenbriefsagt — auch in den katholischen Familien die Moral zu wünschenübrig läßt , daß also auch hier die verderblichen Folgen der mo¬ralischen Zersetzung durch das große Völkermorden festzustellensind, und der Herr Erzbischof wird das ja wohl am besten beur¬teilen können , dann würden wir uns gerne und freudig mit derkatholischen Kirche und jeder Organisation , die guten Willensist, zusammenschließen können , um jeder au seinem Platze diegesunkene Moral des deutschen Volkes in seinen weitesten Schich¬ten wieder zu heben . Daß hierzu neben vielem anderen aucheine neue Erziehung gehört, das hat ja , von ähnlichen Gesichts¬punkten aus , erst jüngst an dieser Stelle unser Gen. Prof . W i l -Helm ausführlich dargclcgt.Wäre also der Zweck der Gründung katholischer Elternver »rinigungen lediglich dieser, so könnte man sie nur begrüßen. Aberleider haben offenbar gewisse Kreise es für nötig gehalten, mitdieser Aufgabe auch Ziele zu verquicken , die in ihren Auswirkun.gen, gerade das Gegenteil von dem erreichen würden , was wiroben als Ziel genannt haben. Die Gründung der katholischenEltcrnvereinigungen erweist sich als eine Kampflampagne gegendie badische Simultanschule . Es ist auffallend allein schon dieTatsache, daß bicfe ganze (sadje so plötzlich wie aus blauemHimmel herabgezubckt kam, trotzdem nach der ganzen Aufmachungrmd Durchgliederung man sagen kann und muß , dM hier sorg¬fältigste Vorarbeiten in aller Heimlichkeit und Gründlichkeitgeschehen sind. Und wenn man die verantwortliche Presse jenerKreise, ' besonders den „Badischen Beobachter ", in den letztenTagen beobachtet hat, so muß man sagen, daß von Anfang annicht jene oben geschilderten , an sich gewiß schönen Ziele, sondern derKampf gegen die Simultanschule und um das neue ReichSschul-gesetz und daS kommende badische Schulgesetz in vorderster Frontstand. Diese Artikel haben jedem, der die Dinge sieht, wie sienach der politischen Seite hin nun einmal gesehen werden müssen ,die Augen geöffnet. Denn dieser Vorstoß gegen die badischeiSimultanschule kann nur den einen Zweck haben, im Kampfeum das RcichSschulgesetz zu zeigen , daß sich angeblich sogar die«christliche Form " der Gemeinschaftsschule nicht bewährt habeund daß deshalb daS badische katholische Bolk eine andere, nachBekenntnissen gegliederte in allen Fächern im Geiste der Kircheunterrichtende Schule verlange. Das ist des Pudels Kern !ES gehört schon ein große» Maß von Neüerhebung dazu,wenn gewisse Kreise der badischen Simultanschule den Borwurfmachen wollen, sie hätte nicht geleistet, was von seiner Schulean Leistung zu verlangen das Volk ein Recht hat . Seit baldfünfzig Jahren haben wir die Simultanschule . Die ganze heutelebende Generation ist in ihr aufgewachsen. Liegen nun etwadie Dinge so, daß das badische Volk unreligiöser und unmorali¬scher ist als das bayerische oder preußische ? Sind die Verhältnissebei uns schlimmer als in Sachsen oder Thüringen ? — allesLänder , deren heutige Generationen durch die konfessionellenSchulen gegangen sind . Wir meinen, das badische Volk, auch daskatholische Volk, kann sich neben jedem Volksteil Deutschlandssehen lassen. Wir meinen sogar, daß bei «nS in Baden dieGegensätze innerhalb deS BolkeS in jeder Beziehung und aufjedem Gebiet viel geringer sind als in anderen Teilen Deutsch¬lands . Wer wollte leugnen, daß diese badische Toleranz » dieseAchtung vor den Anschauungen der Mitmenschen nicht eben eineFrucht der simultanen Erziehung ist ? Wer wirklich daS badischeVolk kennt, der weiß, daß gerade die Simultanfchule ein Segenjfiit es geworden ist. Vielleicht am reibungslosesten hat sich beijunS in Baden der Umsturz ausgewirkt , von Spartakistenunruhe «jsind wir verschont geblieben, die Orgesch hat bei uns nicht soumgreifen können wir anderswo . Wir behaupten , diese echtdemokratische , sachliche Einstellung der badischen Staatsbürger ,von der doch wahrhaftig das Zentrum und die katholische Kirche»rofttiert hat» ist eine wesentliche Folge der simultanen Erzieh¬ung . Wer also an die Simultanschule Hand anlegt — und dasgeschieht in dem von der katholischen Kirche trotz aller Vorbehaltedoch tatsächlich entfesselte Kampf, der erhebt sie gegen das badischeBolk selbst. Und deshalb mutz man dem badischen Volke zu»rufen : die Augen auf ! E» geht um große Dinge ! ES geht umdie Zukunft der badischen Volksgemeinschaft , ja, letzten Endes«m die innere Kraft deS deutschen BolkeSl •' •’

Sadische Politik
TeutschttätioualeS Blendwerk und Sonntagsruhe'Ein Beispiel dafür, daß die Deutschnationalen ihrePolitik als Blendwerk fürs Volk betrachten:

i Im Badischen Landtag verwendet der deutsch»^ nationale Abg . Schneider-Mannheim allerhand hübsche Worte. für die völlige Sonntagsruhe , die erhalten bleiben* Müsse.
> Im Reichstag dagegen reicht die deutschnationaleFraktion eine Anfrage ein, in der es heißt : AuS den Reifendes Kleinhandels und der Landwirtschaft mehren sich die Stim -' men, die eine Aenderung der Verordnung überfdie Sonntagsruhe im Handelsgewerbe dringend for->dern . Auch die ländlichen Käufer , die ihre Warenbedürfniffe( in den nächstgelegenen Städten zu decken pflegen, haben eindringendes Interesse , daß ihnen an den Sonntagen wenigstensan einigen Stunden , etwa von 11—1 Uhr, Gelegenheit dazugegeben wird. Sind der Reichsregierung diese Tatsachen be-, kannt ? Ist sie bereit , den Wünschen der Bevölkerung durch' Aenderung der Verordnung über die Sonntagsruheim Handelsgewerbe zu entsprechen ?

Wer vertritt nun die deutschnationale Partei ? Diedeutschnationale Reichstagsfraktion oder der deutschnatio¬nale Abgeordnete Schneider -Mannheim ? Welches ist diewähr Haft eGesinnungderDeutschnationa -
lenüberdieSonntagsruhe ? Oder existiert einesolche vielleicht gar nicht .und handelt . es sich nur um .qine
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Spekulation ? Nämlich einmal um Handlungsge -Hilfen stimmen und ein andermal um Stimmen derGewerbetreibenden ?

Mißstände bei Veamten-GehaltSauSzahlun - rn . Tine zahl¬reich besuchte Mitgliederversammlung deS Mannheimer B e -zirkS - Lehr Sr verein » befaßte sich mit den Mitzständenbezüglich der Einkommensauszahlungen an Beamte und Lehrer.Nach einem eingehenden Referat des 1. Vorsitzenden Kern undeiner lebhaften Diskussion wurde folgende Entschließung einstim-gefaßt : „Erfolgt schon die Festsetzung der TeuerungSzu »Mig gesagr: „« rsmg: icyon oie yeiuetzungschlüge durch den Reichstag zu einem verspäteten Termin,
'

so , ,
- , -wird zudem durch die Verzögerung der fälligen Auszahlungen bei Zeit für eine grundsätzlich « Aenderung der 'nneren Vermaltungs

Keine Erhöhung der Fahrpreise ab 1. Juli 1922 . Auf Grundvielfacher Anftagen wegen Erhöhung der Fahrpreise auf 1 . Juli1922 teilt der Badische Verkehrsverband mit, daß zu genartn« ,tem Zeitpunkt nur eine Erhöhung der Gütertarife um 26 Proz . 'tingetreten ist. Die bisherigen Personentarife bleiben dagegenmit Ausnahme der Preise für Platzkarten und Bettkarten die er¬höht werden, bis auf weiteres bestehen .
Badischer KreiSvertretertag . Vertreter der 11 badischenKreise kamen kürzlich in Freiburg zusammen» um zu demEntwurf eine» Gesetzes über die Kreis - und BozirksverbändeStellung zu nehmen. Nach eingehender Aussprach« kam derKreiSvertretertag zu der einstimmigen Auffassung, datz die jetzigeder stetig fortschreitenden Geldentwertung die Schädigung derBeamten und Lehrer verschärft. Die schwerste Einbuße erleidetdie Lehrerschaft , da der Zeitpunkt ihrer Auszahlungen hin¬ter dem der übrigen Beamten erheblich gurückbleibt . Der Be-zirkS-Lehrerverein Mannheim erhebt gegen diese Mißständeschärfsten Protest , insbesondere aber gegen die Verschlep¬pung der Auszahlung der seit 1. April fälligen Kinder¬zulagen für Kinder über 14 Jahre . Zur Behebung dieser aufdie Dauer unhaltbaren Zustände im AuSzablungSversahren for¬dert der Verein : a) Die Einführung der gleitenden GehaltSftaladurch daS Reich , b ) Die automatische Uebernahme der ReichS-regelungen durch den badischen Staat , c ) Die Errechnung derEinkommensbezüge durch die Beamten selbst. A) Die sofortigeAuszahlung derselben ohne vorausgehende amtliche Nachprüfungdurch die Landeszentralabrechnungsstellen, e ) Die Barauszah¬lungen der außervierteljährlichen Bezüge statt Banküberweisung,k) Den technischen Ausbau der Landeshauptkasse. •* Bewilligung von Kinderzulagen nach der 3. AenderungdeS Besoldungsgesetzes. Für Kinder vom vollendeten 14. biszum vollendeten 21. Lebensjahr wird vom 1 . April 1922 .an derKinderzuschlag nur gewährt , wenn sie sich noch in der '

Schul¬oder Berufsbildung befinden, oder wenn sie wegen körperlicheroder geistiger Gebrechen dauernd erwerbsunfähig sind . DerKinderzuschlag mit Einschluß des TeuerungSzuschlags für dieseKinder wird sedoch um den Betrag gekürzt, um den dar eigenejährliche Einkommen des Kindes den Betrag von 4000 JC über¬steigt. — Der Kinderzuschlag für Stiefkinder wird nur danngewährt , wenn da» Kind in den Hausstand des Beamten aus¬genommen ist. — Frauenzuschlag . Mit Wirkung vom 1. Aprilwird den planmäßigen und außerplanmäßigen Beamten , dieverheiratet und zum Unterhalt ihrer Ehefrau verpflichtet sind ,ein Frauenzuschlag in Höhe von jährlich 2600 M gewährt . DerFrauenzuschläg wird nicht gewährt, wenn die Ehefrau als Be¬amtin , VertragSangestellte oder Arbeiterin im Dienste desReiches , eines Landes oder einer sonst öffentlichen KörperschaftGehalt (Lohn) bezieht, hierbei gilt die Frau nur dann als Ar¬beitnehmerin , wenn sie wöchentlich mindestens 24 Stunden be¬schäftigt ist. g, \

Gemeindepolitik
Durmersheim . Man schreibt uns au » Parteikreisen :Bekanntlich sollten laut Verfügung der Regierung bei der Be¬erdigung des Ministers Rathenau die öffentlichen Gemeinde- undStaatsgebäude auf Halbmast geflaggt werden. In unserer Ge¬meinde war von einer Befolgung dieser Verordnung nichts zubeobachten . Wir wissen zwar nicht , ob auf unserem Rathauseund Schulhause eine Fahne der Republik zu finden ist ; bedauer¬lich wäre es, wenn man eS bis jetzt noch nicht für nötig gefundenhätte, eine solche, anzuschaffen. Oder sollte etwa die Gemeinde¬behörde kein Geld haben ? Da möchten wir ihr raten , von den46 000 M, die der Gemeinderat in seiner letzten Sitzung fürGlocken bewilligte, etwa» abzustreichen und damit auch einerepublikanische Fahne anzuschaffen. ES ist beschämend für un¬sere Gemeinde, wenn jeder Forderung vom Pfarrhof im Ge-meindcrat bewilligt wird , aber dann bei anderen besonders not¬wendigen Dingen eine Unterstützung mit dem Bemerken abge¬lehnt wird, „ eS ist kein Geld da". Es wird Ausgabe der Partei¬genossen im Bürgerausschutz sein, über die Sache noch ein Wortzu sagen. Es ist höchste Zeit, daß wir in unserem Ort andereVerhältnisse bekommen . Man darf nur an die Unterschriften¬sammlung für die kath. Elternvereinigungen denken , da mutzman sich wirklich fragen , ob denn unsere Genossen auch in derletzten Zeit die Parteipreffe gelesen haben? Die Parteiver -sammlung am Samstag abend wird auch dazu Stellung nehmen.

fugend und Sport
3üjährlge» Stiftungsfest de« Arbeiter -Turn -, Gesang- undSportvereins Wolfartsweier .

Obengenannter Verein begeht vom 8 .—10. Juli sein 80jäh-riges Stiftungsfest . Am Sonntag finden auf dem Festplatz ander Grünwettersbacherstraße turnerische, gesangliche und musikalische Darbietungen statt. Außerdem wird SportSg . StenzKarlsruhe die F e st r e de halten. Wir ersuchen unsere Freundevon Hier und der Umgebung um Unterstützung und laden siebestens ein. '
Au fl. Rh . Am Sonntag , 8. Juli , feiert der Arbeiter -R adf .- Be rein „ Solida 'rität "

sein 10jährige» Stistung
^

es
^ ^ ^ ĵ slnterhaltung sowie Wohl

kleine ' badische Chronik* Mannheim , 6. Juli . Von den Tätern , die drn BombenAnschlag auf daS Volkshaus gemacht haben, hat man bis jetztnoch keine Spur .* Ästannheim ,7. Juli . Eine in der Max Josephstraßr woh¬nende 22 Jahre alte Arbeiterin trank nach vorausgegangenenStreitigkeiten mit ihrem Bräutigam «ine giftige Flüfsigket, wor¬auf sie bewußlos wurde und mttelst SanitätSauto in daS allgem.Krankenhaus eingeliefert werden mutzte .* Freistett (Amt Kehl), 7. Juli . LrichenlSndung. Die Lei--chen der bei dem kürzlich gemeldeten Bootsunglück im Rhein beiBreisach ertrunkenen Personen , des Dienstmädchens und des10jährigen Mädchens, wurden hier bei der Schiffsbrücke ange-schwemmt . Die Leiche deS Dienstmädchens konnte geborgen wer-den, während dies bei der Kindesleiche noch nicht möglich war.* SchSnwald , 7. Juli . Betrüger . Als angeblicher Kunst¬maler logierte sich hier ein Kurgast ein, der sich einer zur Kurhier weilenden Dame als Oberstleutnant a . D . unter Verwendungeines selöstgeferiigten Ausweises ausgab und sie zur leihweifenHingabe von tausend Mark veranlatzte. Als die Geberin aufRückgabe drängte, versuchte der „Kurgast", selbstgemalte Bilderin Schonach als Rembrandtbilder zu verkaufen. Der Betrüger— es handelt sich um einen aus Augsburg nach Unterschlagungvon 80000 M Geflüchteten <— wurde von der Gendarmerie ver¬haftet.* Tenge« (Amt Engen), 8. Juli . Gestern vormittag branntedaS Wohnhaus der Frau Luise Hauser sowie angrenzendeOekonomiegebäude vollkommen nieder . DaS Mobiliar und daSVieh konnte gerettet werden. Die Braydursache ist nicht be¬kannt ; der Schaden ist sehr groß.* Konstanz, 7. Juli . In «- alem gerieten 4 Personen beimBaden in seichtem Wasser in Schlamm. Nur einer erreichte dokUfer, während die anderen drei sowie eine zur Rettung herbei-
* '

'
* '

m

organisation nicht geeignet ist. Ebenso wenig konnte man sichmit der Zusammenlegung der jetzigen 11 Kreise in 8 Kreis« be¬freunden, und dementsprechend wurde der Kreisausschuß Frei¬burg beauftragt , an das Ministerium des Innern zu berichten.Man beriet auch über die- Mitwirkung rer Kren'e bei ' der Be - -
kämpfung der T uberkulofe und empfahl den Kreis-auSschüffen , sich an den Kosten der Heilbehandlung von bedürf¬tigen Tuberkulösen zu' beteiligen, wenn durch ärztliches Zeugnisdie Möglichkeit eines Heil- oder BesserungserfvlgeS bestätigtwird.

jVerdächtige Vereine. Aus Kronau wird unS geschrieben;Zu den Vereinen die einer besonderen Beachtung seitens derBehörde und unserer Partei bedürfen gehören auch di« Mili¬tär . und Kriegerveveine. ' Auch da macht sich oft ein Geist undeine Gesinnung breit, die für die Republik von größter Gefahrsind . Bedauerlich ist nur , daß sehr oft gerade Arbeiter dasRückgrat und der Stamm dieser Vereine sind , ja sogar organi »!fierte Arbeiter machen gedankenlos den Klimbim, den - Militär -und Kriegervereinsrummel mit . An ihre Gewerkschaften und !die Partei denken diese Arbeiter nicht, gedankenlos laufen sie den!nationalistischen Drahtziebern nach und stärken dadurch unbe¬wußt deren Macht. Es ist nach den Vorkommnissen der letztenZeit , nackchem die Mörderzentral «, die Schuldigen und Mitschul,digen entlarvt sind , wirklich an der Zeit , datz die Arbeiter auchgegenüber den Militär - und Kriegervereinen größere Vorsichtwalten lassen und überall da, wo sich eine Hetze pegen die Re- ,publik und ihr« Vertreter bemerkbar macht, rlicksichtslyses ein-schreiten und Vorgehen .
verkauf von Fahrkarten 4. Klasse durch dir Reisebüros. Der

Verkauf von amtlichen Fahrkarten in den Reisebüros war bis-her auf Fahrkarten 1 . bis 3. Klasse beschränkt . Der ReichSver - ,kehrsminister hat nunmehr genehmigt, datz den Vertretungen desMitteleuropäischen Reisebüros bezw . in Baden den Vertretungen -des Badischen Reisebüros auch der; Verkauf hon Fahrkarten4. Klasse übertragen wird. Mit dieser Erweiterung der Abferti¬gung, um die sich auch da? Badische Reisebüro Zentrale seit län ,gerer Zeit bemühte, soll wie bisher den Reisenden 1. und 8. ÄlJauch den Reisenden 4 . Klasse die gleiche bequeme Losung derFahrkarten in den meist im Zentrum der Städte gelegenenReisebüros ermöglicht werden. Anläßlich des bevorstehendenFerienverkehrs und den Andrang an den Schaltern der Bahnhöfesei auf die Möglichkeit der Vorauslösung der Fahrkarten zu amt¬
lichen Preisen in den Reisebüro» besonders hingewiesen. Zu-
sammenstellbare Rundrcisehcfte nach dem In - und Ausland wer-!den bis auf weiteres wie bisher nur für. die 1. bis 3. Klasse aus -
gegeben .

S; i?. v '

Letzte Nactzrictztev
7

Aufdeckung neuer WaffenlagerLaut „Vorwärts " wurden in einem MagdeburgerStklrnvirrtel 15 Maschinengewehre und »ach einer vorläufigeu Zäh¬lung gegen 500 Gewehre mit einer Unmenge Munition gefunden.Im Anschluß an die Wafiensunde wurden bi» jetzt folgende Bcr-Haftungen vorgenommen: Oberstleutnant Ra ff auf , als Mit - ,wiffer Stadtrat Drinckmann und dessen Sohn , Major a. D.1Schäfer , sowie die Kaufleute Steioberg und Fälsche . '
Weitere Verhaftungen stehen bevor.

WTB . Hamburg , 7. Juli . In Bergebors wurden ^im Gasthos „Zur Stadt Hamburg " und an anderen Stellen derStadt Kiste» gefunden, die neben Stahlhelmen und sonstige«militärische» AuSrüstungSgegenftändea, auch einige Maschinen-
gewehre, Handgranaten , jedoch nnr 1 Rahme» scharfer Muni¬tion enthielten. Die Besitzer der Kisten sowie einige au ihrerUnterbringung beteiligte Personen wurden verhaftet .Stendal , 7. Juli . Auf dem Bahnhof Stendal fiel ei»Koffer auf und al» man ihn öffnete, fand man unter MooS nnd
Tonnenzweigen versteckt ztckei Zentner Sprengmuni -tion . « l» Inhaber de» Koffers wurde ei« Maler au» München.Gladbach ermittclt , den man in Haft nahm . Weitere Ermitte¬lungen führten dazu, datz auch noch ans dem Bahnhof U e l , e » ,ein K-sfer mit 2 Z e » t n er S p r « n g m « n itt » n beschlag.
nahmt wordrn war, . . . . i ,

Holländisch « Kammerwahlen jWTB . Amsterdam, 7. Juli . Nach den bisherigen , nicht amt-
lichen Feststellungen , haben die Wahlen zur niederländischenKammer folgendes Ergebnis gehabt : 32 Katholiken. 10 Ortho^dox« Protestanten (Antirevolntionär ) , 11 Christlich -Historisches1 reformierter Protestant . Das sind 30 Anhänger der Rechten . )Ferner sind gewählt 20 Sozialisten, 10 Lwreale, 1 Rechtsliberaler,5 Demokraten, 2 Kommunisten, 2 Mitglieder de» Landbundes -
Hiernach gewannen die Katholiken 2, die Orthodoxen 8» die Christ. ',lich-Historischen 4 Mandate . Die. Sozialisten verloren 1« dieLiberalen 6 Mandate , j >.

"
,

Strahenumirermung in Köln
Köln, 7. Juli . In der gestrigen Stadwervrdnetenverstrmm -lung kam es bei der Beratung des Antrages der sozialistischenFraktion , für den Kaiserwilhelmring und den Hohenzollern-!ring die Bezeichnung „ Walter Rathenau -Ring " und „Erzher-ger-Ring "

, für die Hohenzollernbrücke die Bezeichnung „Dom-' ° debrücke" bei der Regierung zu erwirken, zu Lärmszeuen, fobagjdie Sitzung geschlossen werden mußte. i
Schriftleitung Georg SchSpflin. Verantwortlich : für Ar- jtikel. Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kabel; !für Badische Politik, AuS dem Lande, Gemeindepolitik, AuS der !Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für -.AuS der Staat , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau, Genos»!

senschaftSbewegung , Jugend und Sport . Briefkasten Josef Eisele;.für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche in Karlsruhe .
'

. .. , . .■an Wohliieschmack -, Be «kömmlichkelt und Rein «llehkeit der Herstellungunübertrefflich . Köst¬liche Berichte mit oderohne Fleisch , rasch zu -bereitet .

m
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Bus der StrrSt
* Karlsruhe , 8. Juli

<8eschichtskalender
8. Juli . 1621 *Der franz . Fabeldichter I . de Lafontaine in

Ehctteau- Ahicrry. — 1810 "Der Komponist Robert Schumann in
Zwickau . — 1822 Perch Bysshe Shelley, englischer Dichter, bei
Spezia ertrunken.

9. Juli . 1440 fiDer holl. Maler Jan van Eyck in Brügge.
— 1919 Ratifizierung deS Friedensvertrages durch die National »
Versammlung.

Die Karlsruher bürgerliche Presse und die
Dcmonstratiouen

Die wenigen Ausschreitungen bei der gewaltigen Zahl von
Demonstrationen im Reiche sind für die hiesige kapitalistische
Presse ein gefundenes Fressen und „SagBlatt " und „53ab .
Presse " wetteifern darin , die Vorgänge so viel wie möglich
aufzubauschen. Wir brauchen nicht besonders zu betonen, dass
wir Ausschreitungen bei Demonstrationen aufs schärfste miß¬
billigen. denn sie nützen nur der Reaktion und ihrem Anhang,
was sich auch aus der Haltung der der Republik nicht besonders
freundlich gesinnten bürgerlichen Presse deutlich offenbart .

Am tollsten gegen die Demonstrationen treiben es natürlich
wieder die „Badische Presse " und das „Tagblatt ", die
in f y st e m a t i s ch e r Weise Vorgehen . Sie b a u sch en A u s.
schreitungen . wie sie sich in einigen Städten vollzogen , un.
geheuer auf , während sie aber von den vielen Hunderten De¬
monstrationen im Reiche, welche in ruhiger mustrrgiltiger Weise
verliefe« , herzlich wenig bezw . gar nichts zu berichten wissen, d. h.
absichtlich nichts berichten , denn auch der eingefleischteste ihrer
Spießbürgerleser könnte schließlich ein anderes Gesamt ,
bild über die Demonstrationen erhalten als es den beiden
Kapitalistenblättern und ihren Hintermännern lieb ist. Das
„Tagblatt " maßt sich gestern sogar an , von einer „Bluttat
sozialistischer Demonstranten i« Dingen" zu spre¬
chen. Ohne den Sachverhalt näher zu kennen und die Unter¬
suchung abzuwarten , wird einfach die Tat den Sozialisten in die
Schuhe geschoben. Selbst unser Parteiblatt in Singen schreibt ,
daß der Fall noch nicht aufgeklärt ist, aber das Major -Matt von
der MMerschen Hof Buchhandlung, das doch wett vom Schutz
liegt, will es besser wissen wie die Leute in Singen selbst.

Natürlich darf die „B a d i s ch e P r e s s e" auch nicht fehlen.
Die gibt vor allem die Zuschrift eine» Geschäfts -
m a n n e z über ein Vorkommnis bei der hiesigen Demonstration
wieder, wonach sich drei Personen zu seinem Geschäft den Zutritt
erzwangen, um zu kontrollieren, ob gearbeitet wird. Die Sache
wird als Hausfriedensbruch dargestellt. Wir sind nicht in der
Lage, die Richtigkeit des Falles nachzuprüfen, können aber er -
klären , daß die 3 Personen von k e i n e r kompetenten Seite Auf-
trag hatten , Nachschau zu halten . Wenn aber der Einsender der
Notiz schreibt , „daß fast in allen Betrieben die Arbeiter und An
gestellten gegen ihren Wille» gezwungen wurden, an dem Zuge
teilzunehmen", so beruht dies auf Unwahrheit und er verrät nur
zu offensichtlich, daß er einer von denjenigen seichten Schwätzern
ist. die jeden Tratsch der Feinde der Arbeiter und der Republik
nachbabbeln. Nein» Verehrtester, die Arbeiterschaft kennt
Solidarität ' unb sie weiß, was der Sturz der Republik für
sie bedeutet. Für die Arbeiterschaft ist das Bekenntnis zur Re¬
publik nicht ein Lippenbekenntnis, oder ein Geschäft , sondern
sie steht offen zu ihr und kämpft für sie. Im übrigen , wo
blieb denn die Entrüstung von „Tagblatt " und „Presse" bei dem
Anschlag auf unser Parteiorgan in München durch lichtscheue
Hakenkreuzler? Da hört man nichts, sie machen aber dafür
«lehr Geschrei , wenn Arbeiter als Täter in Betracht kommen ,
während die Hakenkreuzler ungeschoren bleiben.

Großen Anstoß erregen bei den bürgerlichen Blättern die bei
der Demonstration mitgeführten roten Fahnen . Sie ver¬
schweigen aber, daß sämtliche Redner , auch der kommunistische ,
für Unterstützung der Republik eintraten und ein
Hoch auf sie ausbrachten, während aber die Beschützer und Wort¬
führer der schwarz -weih-roten Flagge, unter der wir doch be¬
kanntlich in daS heutige Elend hineingeführt wurden , treue An-
Hänger der Monarchie sind und die schwarz -weiß-rote Fahne die
Lieblingsfahne der Meuchelmörder ist . Vielleicht verraten uns
bei dieser Gelegenheit die geschäftstüchtige „Bad . Presse "

und das hofbuchhandlerische „Tagblatt ", welche Flagge sie
aus innerer Ueberzeugung als die Reichsfarben an -
sehen .

Geradezu ulkig wirkt es aber , wenn die „Bad . Presse "
den Schutz der Republik vor den roten Fahnen und dem
Sowjetstern verlangt . Ausgerechnet die «Bad . Presse" spielt sich
als Beschützerin der Republik auf , dasselbe Papier , das beim
Kapp . Put sch die Interessen der monarchistischen Kappver¬
brecher vertrat . Aber wir kennen die Absicht und den Zweck der
Uebung. denn diese Seite will doch gar nicht» andere, , als Rot -
kolleret betreiben» um damit die Leser von dem schändlichen und
abscheulichen Treiben der Meuchelmörder sowie den Folgen da¬
von abzulenken. ES wäre viel besser , die bürgerliche Presse würde
>hre Leser mehr auf die Folgen de , Meuchelmordes
"n Rathenau aufmerksam machen , wie z. B. dem Steigen
der Dollarkurses und der damit verbundenen weiteren Erhöhung
ber Lebensmittelpreise.

Auffällig ist, daß die beiden Kapitalistenorgane unmittelbar
nach der Mordtat und während den Tagen der Demon¬
strationen außerordentlich ruhig waren , jetzt aber , nachdem sie
glauben die Republikaner schlafen , führen sie wieder die große
Klappe. Aber täuscht euch nicht in der Lamm - und Ritterstrahe »
es wird wieder demonstriert !

Zu früher Slhnlbesiiun
Seit kurzer Zett beginnt der Unterricht in den hiesigen

Volksschulen um 7 .10 Uhr, während der Schulbeginn an
den höheren Sckulen keine Veränderung erfahren hat. Wie man
bört, ging die Anregung für den ftüheren Beginn vom Mini -
stcriunr des Kultus und Unterrichts aus . Während aber bei
den Mittel schulen durch Umfrage die Stellungnahme der
Lehrer ermittelt wurde und die Mehrheit sich gegen einen frühe,
ren Beginn entschied, machte man mit der Volksschule nicht viel
Federlesens, das Volksschulrektorat verfügte einfach :
DerSchulbeginn ist um 7.10 Uhr . Man sieht hier wie¬
der so deutlich , wie unterschiedlich Volks - und Mittelschule be¬
handelt werden.

Eines steht unbedingt fest, nämlich daß der zu frühe Beginn
deS Unterrichts der körperlichen Entwicklung unserer Schuljugend,
deren Gesundheitszustand doch kein rosiger, zumteil sogar recht
schlechter ist, nicht dienlich sein kann. Warum macht man denn
dieses Experiment nicht an den Schülern der oberen Klassen der
Mittelschulen, sondern nur an Schülern der Volksschule , ja sogar
ganz jungen ? Was aber gar nicht verstanden werden wird, ist
die Tatsache, daß über die Köpfe der Lehrer- und Elternschaft
der Volksschule hinweg einfach der frühere Schulbeginn drk >

titert wird . Dieser Mißgriff ist wiederum ein Beweis dafür ,
wie notwendig und nützlich an der Volksschule die Einführung
der Elternbeiräte wäre . Aber unser Unterrichts¬
ministerium hält bekannttich diese Einrichtung, die in ver¬
schiedenen anderen Staaten an den Volksschulen eingeführt ist
und segensreich gewirkt hat , für die badischen Volks schulen
nicht für angebracht, während an den Mittelschulen die El¬
ternbeiräte eingeführt sind . Man will also keinen innigen Konex
zwischen Eltern , Lehrer und Schulen an den Volks schulen . ES
muß aber dem Unterrichtsministerium gezeigt werden, daß die
Eltern die Einführung von Elternbeiräten wollen und zu diesem
Zweck wäre ein Zusammenschluß aller Eltern notwendig, welche
dieses Ziel verfolgen. Selbst die rückständigste Behörde könnte
dann die Forderung nicht ignorieren und der Erfolg würde nicht
ausbleiben . T . M—m .

Versammlung deS Zentralverbanbes der Invaliden . Am
Sonntag , 2. Juli , fand im „Salmen " die diesjährige General¬
versammlung vom Zentralverband der Invaliden und Witwen
Deutschlands, Ortsgruppe Karlsruhe » statt. Kollege Gauvor¬
sitzender Rimmelspacher gab einen ausführlichen Bericht
über die Verhandlungen des 1 . Verbandstages vom 11 .—15. Juni
zu Braunschweig. Redner gab über die fünftägigen Verhand¬
lungen des Verbandstags , in nahezu zweistündiger Rede eine
sachliche und klare Darstellung über die Verhandlungen , sowie
über die Notlage der Sozialrentner / der Aermsten der Armen
Deuffchlands. Es sei sehr erfreulich, daß auch endlich die Ar-
beits- und Zivilinvaliden , die Sozialreiitner , eine Interessen¬
vertretung geschaffen haben . Der Verband der Invaliden und
Witwen Deutschlands, der im Jahre 19N) auf der Reichskonfe¬
renz in Essen gegründet wurde , hat bis zum heutigen Tage
unter Ueberwindung unsäglicher Schwierigkeiten und Hindernisse
die stattliche Zahl von 120 000 Mitgliedern aufzuwetsen. Die
ganze Wiedergabe der fünftägigen Verhandlungen würde hier
zu viel Raum in Anspruch nehmen, selbige wird unfern Mit¬
gliedern ja doch durch die Jnvaliden -Zeitung bekannt gegeben.
Der Gesamtvorsiand der Ortsgruppe Karlsruhe wurde einstim¬
mig wiedergewählt mit Ausnahme von zwei Revisoren, Ibach,
Abendschön , welche neu gewählt wurden . Mögen endlich alle
Arbcitsinvaliden und Witwen ihren Weg zur Organisation
finden, denn vereinzelt sind wir nichts, aber geschlossen in einer
Organisation können wir viel erreichen.

-f- AuS der Spruchpraxis des MieteinigungSantteS sendet
uns die Mietervereinigung folgenden Beitrag : Ein
Mieter hatte gegen die ihm zugedachte dreiundeinviertelfache
Mietsteigerung und gegen die Erhöhung seines Anteils von 21
Proz . auf 21,6 Prozent beim MieteinigungSamt die Fällung
eines Spruchs beantragt . Das Urteil des M .E .A . war denn auch
dahingehend, daß der Mieter die Gesamtsteigerung tragen
müßte , aber bei der Verschiebung des Anteils von 21 auf 21,6
Proz . Recht bekam und nun 60 M weniger bezahlen muß, d. h.
wieder seinen früheren Anteil mit 21 Prozent . ES wurde also
bestätigt, daß d« Hausbesitzer sehr wesentlich im Unrecht war.
Man sollte nun meinen, daß er dafür nun doch wenigstens zur
teilweise « Tragunader Kosten des Verfahrens her-

angezogen worden wäre . Aber weit gefehlt! Der strittige Be¬

trag war nach der Meinung deS Herrn Stadtrichters so gering¬
fügig, daß es sich nicht rechtfertigen ließe, die Kosten anteilig auf
den Hausbesitzer umzulegen, so daß sie in ihrer ganzen Höhe von
150 .« vom Mieter zu tragen seien. Es wird also zugegeben,
daß der Hausbesitzer im Unrecht ist , aber weil es sich mcht gleich
um Tausende von Mark handelt , muß der Mieter für die Frech

stheit, gegen dieses Unrecht aufzumucken, durch Auferlegung der
Kosten bestraft werden! Ein Wahrhaft salomonisches Urteil !
Würde der Herr StadtrechtSrat im entgegengesetzten Falle ebenfo
entschieden haben ? Und wg begimtt für ihn die Grenze , wo
ein „geringfügiger" Betrag aufhört , ein geringfügiger Betrag
zu sein, und anfängt , einer zu werden, um den man straflos
streiten kann ? Und wenn 50 .« für den Mieter eine Baga¬
telle sind, um die nicht gestritten werden darf , sind sies dann nicht
ebensogut oder noch weit mehr für den wirtschaftlich Stärkeren ,
den Hausbesitzer ? Die übrigen , nicht uninteressanten Be¬

obachtungen bei dieser Verhandlung wollen wir , um den Raum
des ..Volksfreund" nicht ungebührlich in Anspruch zu nehmen,
nicht anführen . Die ausführliche Darstellung kann beim Vor¬

stand des hiesigen Mietervereins eingesehcn werden. W.
* Zum Raubüberfall auf dem Hohlvl,. Es war bisher nicht

möglich, die Täter zu ermitteln . Die Staatsanwaltschaft setzt sür
Ergreifung der Täter eine Belohnung von 5000 M aus . Alles

Nähere ist aus dem Inserat der Staatsanwaltschaft ln der heu¬

tigen Nummer ersichtlich.
E. Kinderwanderung der Naturfteuude . Die erste der be¬

liebten Kinderwanderungen deS Touristenvereins „Die Natur
sreunde" Ortsgruvpe Karlsruhe e . V . findet morgen , den 9 . Juli ,
statt . (Siehe Anzeige.) Alt und Jung . ,Groß und Klein, alles
was einen schönen Tag verleben will, trifft sich um M8 Uhr am

Stefanienbad in 53«iertheim. Unsere Mitglieder werden gebe¬
ten, mit ihren Kindern vollzählig zu erscheinen .

Der Frauen , und Mädchenchor „Einigkeit" hat in seiner
letzten Sitzung beschlossen, sich mit dem G e m i s ch t e n C h o r
Bruderbund zu verschmelzen , um endlich Mitglied
de? Deutschen Arbeitersängerbundes werden zu können. Die

Singstunden finden vorläufig noch im „Badifchen Hof "
(Bau

meisterstraße) ieden Dienstag . 8 Uhr abend» , statt und
, sind alle

Freunde des Frauen - und gem . ChorgesangeS herzlich will¬
kommen.

etäbt . Konzerthau . Heute abend' Erstaufführung von
der Operette „Die keusche Susanna "

. Moraen Sonntag finden
2 Vorstellungen dieses heiteren Werkes statt und zwar nachm .
A4 und abends A8 Uhr. Die Nachmittagsvorstellungen finden
in derselben Besetzung und ungekürzt , genau wie
die Abendvorstellungen statt . Die Kasse im städt. Konzerthaus
ist täglich von 11—1 Uhr für den Vorverkauf geöffnet.

Neue Flugpostmarken. In den nächsten Tagen erscheinen
neue Flugpostmarken zu 25 -4 , 10 -4 , 50 4 , 60 4 und 80
in anderer Ausführung als die ersten, im Jahre 1919 herauSge-
gebenen Flugpostmarken zu 10 -4 und - 40 4 . Mitte Juli folgt
eine weitere Reihe von Flugpostmarken in den Werten zu 1, 2,1
3 und 5 <M. Die Marken sind für Flugpofffendungen bestimmt
und dienen zu ihrer vollständigen Freimachung für sich allein
over als Zusatzmarken zu den gewöhnlichen Freimarken . Die
Verwendung von Flugpostmarken für Flugpostsendungen
empfiehlt sich, um diese Sendungen von anderen besser kenntlich
zu machen .

Stadtgartenkonzerte . Am Sonntag , den 9. Juli ds. IS ., fin¬
den im Stadtgarten zwei Konzerte statt, welche in beiden Fällen
von der Kapelle des Musikvereins Karlsruhe ausgeführt werden.
Vormittags von 11—12 Uhr spielt sie das übliche musikzuschlags -
weie Promenadekonzert und nachmittags von VJä— Al Uhr ein
Volkstümliches Familienkonzert ", zu welchem der Dirigent der

Kapelle, Herr O . Leonhardt jr . ein außerordentlich ansprechen¬
des Programm zusammengestellt hat, das allgemein Gefallen
inden wird.

Wohltiitigkciiskonzert des Vereins hcimattreuer Ost- und
Westpreußen. Am Dienstag , den 11 . Juli 1922, dem Jahres¬
tag der siegreichen Volksabstimmung veranstaltet der Heimatver¬
ein der Ost - und Westpreußen ein Wohltätigkeitskonzert init er¬
sten künstlerischen Kräften zu Gunsten der notleidenden deutsche»
Schulen in den abgetretenen Gebieten des Ostens. Der politisch!
völlig neutrale Verein der Ost. und Westpreußen hat an die Mi¬
nisterien, Schulen, Stadtverwaltung , LandSmarmschastlichen Ver¬
eine und politischen Parteien jeder Richtung Einladungen er- ,
gehen lassen . Eintrittskarten mit F?ortragSfolge zu 11 <M sind ,
int Vorverkauf in der Musikalienhandlung Kurt Neufeld, Wald-
straße 39 erhältlich. Der Preis für die an der Abendkasse gelösten
Eintrittskarten beträgt 12 M . Das Konzert beginnt pünkllich

Uhr abends im kleinen Festhallesaal 1 Kasseneröffnung 7 Uhr .
Siehe auch die Veröffentlichung im A .iz : ig:n '.e !l.

p. Brand . Vermutlich infolge Selbstentzündung geriet ge-
tern vormittag auf einem Lagerplatz in der Lohnstratze ein

Briketthaufen tu Brand . Die herbeigerufene Feuerwache konnte
nach halbstündiger Tätigkeit das Feuer löschen. Der entstandene
Schaden ist durch Versicherung gedeckt .

p . Erwischt wurde heute früh 6 .30 Uhr ein Heizer und eine
Kellnerin von hier , wie sie ungefähr einen Zentner neue Kar¬
toffeln und Gemüle in einem Sack bei sich trugen . Da sie in
letzter Zeit schon öfters derartige Gegenstände auf den Deckern
von Aue gestohlen haben, wurden sie verhaftet.

Die Mußestunde
Die unserer heutige« Auflage beiliegende Nummer der 27.

Woche der „ Mußestunde" Hai folgenden Inhalt : Sommer ; von
Ferdinand Avenarius . — Die Bank ; von Robert Grötzfch. —

.joet Einladungen ; von Karl Eiilinger (Karlchen), München.
— Heiteres von der Daktyloskopie . — Memoiren ; von P . Haupt.
— Für unsere Frauen : Der Milchkutscher ; von Bruno Brandy .

AuS Welt und Wissen . — Rätselecke . — Witz und Humor . ,
Valuta -Bericht vom 8. Juli

Katastrophales Steigen des Dollarkurses
Die Mark notierte heute in der Schweiz ca. 1 .03 '// Cts.

Auszahlung Holland notierte etwa 209 M per hfl . Auszahlung .
Schweiz notierte etwa 101 .25 JC per schw . Fr . Auszahlung

'

England notierte etwa 2400 Jl per Psd . Stell . Auszahlung
Frankreich notierte etwa 41 .75 M per frz. Fr . Auszahlung Neu-
yoick notierte etwa 527 )4' M per Dollar .
Wetteruachrichtendienst dev Badische» Landes - <

Wetterwarte von» 8 . Juli 1
voraussichtliche Witterung : Noch meist heiter, trocken und

wieder sehr warm , später Trübung und strichweise Gewitter .

Massrr'ütLnci Äes
Schusterinsel 250, gef . — Zim . Kehl 332, gef . 4 Ztm,

Maxau 521, gef . 5 Ztm . Mannheim 429, gef. 6 Ztm . !'

SS&MSS ver-wonnzSs-MNSK ?)
lBergnMlngLauzelgenfinden iiWr -djestr.NuM .kejM « ufnähme) !^

Karlsruhe . (Naturfreunde . ) Sonntag , 9 . Juli , Kinder. -

Wanderung nach dem alten Platz Scheibenhardt. Führer FÜ.
Habich und Reuter . Den 9 . St . -Bad , Weiherwald, Guckallee /
Scheibenhart, Bulach. 1 Uhr zum Festzilg a . d . Sportplatz.
Treffp . : 6 Uhr Albtalbahnhof. Gehz . 8%, Std . Führer Schätzte .

Karlsruhe . (Arbeiter -Radfahrerüund „Solidarität "
. ) Sonn - »,

tag den 9. d. M . , Gausternfahrt nach Neustadt. Abfahrt AS Uhrj
morgens vom Winterdenkmal . _

4326 -

Standesbuchauszüge der Stadt
Karlsruhe :

Eheaufgebote. Paul Warlimont von Osnabrück, Dipl . -Jng/, .
in Augsburg , mit Cornelte Bretter von Verden. Georg Fessen -
maier von hier, Lehrer hier , mit Johanna Müller von hler . f
Emil Wetterauer von hier, Masch . - Meister hier , mit Marias
Löfflath von Eschau . Frdch. Rudi von hier Kaufm. hier , mit
Anna Sauer von hier . Wilhelm Lechner von hier, Kaufm.
hier, mit Maria Schillinger von Freiburg . j,

Geburten . Erika Ruth , Vater Friedrich Förster , Fabrikant .^
Emma Marie und Eduard Walter , Zwillinge,' Vater Karl Strocks
Postbotenanwärter . Robert Emil, Vater Josef Zwiebelhofer,'

Schlosser . Karl Joseph, Vater Bernhard Schmitt , Straßenbahn - ,
fchaffner. Gertrud , Vater Karl Steink«, Werkmeister. fl.

Todesfall . Karol . Schaefenacker , alt 69 Jahre , Wttwe von !!'

Adolf Schaefenacker, Lackier. !
BeerdigungSzeit und Trauerhaus erwachsener Verstorbene». .

Samstag , den 8 . Juli . 2 Uhr - August Noe, Privatmann, ,
Klauprechislraße 26. - f •

Sedr. Heid c„Js:
gut erhalten , bereits neu
Kniscrstr . 88 , Stb . II . r .

Tüchtige tU8ü

Gipser
können bei un» hier und an
anderen Baustellen Arbeit
bekommen. Auf der Bau¬
stelle Ludivigshofrn ist
freie Unterkunst vorhan¬
den. Auch eigene Küche .
Anfraaen aus diese Bau¬
stelle find an unsern Polier
Anton Peter , Neubau
£ » 10 « ad . Anilin - « nd
Soda - Fabr » Ludwigs -

Hafen zu richten.
E. u.H. Mmekdiugek
Gipser» «nd Stukkatur -
Geschäft Karlsruhe .

Durla chev Buzelgeii.
Milchpreis .

Mit Rückficht auf die stetig fortschreitende
Teuerung mutzten die Milcherzeugerprelsr erneut
erhöht werden . Wir sind deshalb gezwungen , de«
KteinvcrkaufSvrei» von 10.40 Mk . aus 11 .60 Mk. je
Liter zu erhöhen.

D urlach , den 7. Juli 1922 . 1282
" Kommunalverband Durlach-Stadt .

Baden -Baden.
Städtische Schauspiele Baden -Baden

Gastspiele der Wiener vperrttenspiele . Direk¬
tion Emil Retter . Kurhausbühne r Sonntag , den
9. Juli , l lk Uhr : Ta » verwunschene Schloß . Mon¬
tag , den 10 ., l ' li Uhr : Die Fledermaus . Dienstag ,
den 11 ., 7 ^/2 Uhr ; Das verwunschen « Schloß . Mitt¬
woch , den 12., 7^ 2 Uhr : Die Postmeisterin . Donners¬
tag , den 13», l lli Uhr : Ein Walzcrtramn . Freitag ,
den 14., 7Vt Uhr : Die Postmeister ! «. SamStag ,
de« 1b., Uhr : Die Fledermaus . 1286

L
Rastatter Anzeigen, j
Infolge Erhöhung de» MilcherzeugerPrelfeS Von '

7 Mk . au , 8 Mk. must der Verbraucherpreis auf . ,
9.60 Mk . per Liter ab 9 . Juli sestgesetzt werden .

, Rastatt , den 7. Juli 1922 . 1283 ,

'

Brotversorgmr « betr .
Behufs Neuaufstellung der Listen für die Brot -

dersoraung haben sämtliche Haushaltungen aus 18 .
Juli die an diesem Tatze zu ihrer Haushaltung ge - '

hörigen hier wohnhaften Personen und einzelstehenden ■„
Personen , die nicht zu einer Haushaltung gehöre»,!
sich dem Kommnnalverband anzumelden . I.

Die Anmeldung geschieht mittels eines Vordruck--
bogens , der vom 10 . Juli ab auf deni Kommunal *;J
verband Zimmer 18 abgeholt werden kann. Wir ! -
machen zur Ausfüllung des Vordrucks auf die Er¬
läuterungen auf der Rückseite besonders aufmerksam. ^

Die Anmeldescheine sind spätestens am 20 . Juli
beim Kommunalverband Aimmerio wlederabzugebeo . '!

Wir machen darauf aufmerksam, daß wer dieser -<
Ausforderung keine Folge leistet, nicht besonders ' '

nochmals erinnert wird , sondern die Folgen zu
'

tragen hat , wenn er bet der Neuausstellung der Listen
nicht berücksichtigt wird . 1284-

'

Rastatt , den 8 . Juli 1922 .
Kommunalverband Rastatt-Stad ^
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Billige Leder -Waren soweit VorratCoupee-Kofter, deutsche2 Sprungschlössern , 8
2 Packgurten

70 cm 66 cm 60 cm

Hartplatte,Schutzecken
mit
und

66 cm425 .— r 395 .- 365 — 325 —

Coupee -Koffer , echt Vulkan - Fibre, mit2 guten Sprungschlössern , 8 Schutzeckenund 2 Packgurten ; äusserst dauerhalt76 cm 70 cm 65 cm 60 cm 56 cm 60 cm700 — 65P — 565 — 510 — 465 .-

Relse -Tasche aus gutem
Segeltuch mit verschliesa-
barem Bügel

42 cm 39 cm 36 cm

Große Bahn-Bügelkoffer in allen Grössen und Ausführungen.Picknick -Körbe lür 2 und mehr Personen in grosser Auswahl,
Fournierholz -Hufschachtelniür Damen in allen Grössen

Reise -Necessaire in all . Preislag.

»Öffentliche versteige «
gegen Barzahlung .

K«« d | »chen vom ersten
Vierteljahr 1922 und un -
» uSrlngliche Güter , da-

»uter f vernickelteHand«
fiette mit Alarmvcrrich -

unfl und 1 Ausziehtisch,km DieuStag den 11 . Julil, I . vormittags 8 Uhr de-
ginnend im Bersteige«
ningSraum Karlsruhe
Hauptbahnhof , Eingang
Liaxanbahnhof . , Die be¬
sonders genannten Gegen¬stände werden von 10 Uhr
aormittagk an ausgeboten .

Karlsruhe , d.öHuli 1922.Raterialamt der Eisen«
bahn -Generaldirektiou .

BÜber . Rahmen
schwarz mit « old -
leiste , breit , « röße

Zvx « ? cm , für Del -
vtemäld « z« kaufen ge¬sucht. Angeb. unt . M . « .an das BolkSsreundbüro.

435 .-

maulbugel -Relsetasche aus
gutem Kunstleder , 4 Leder¬
schutzecken , mit yerschliess -
barem Bügel.
65 cm 60 cm 45 cm165 — 385 — 345 —

Maulbügel - Reisetasche ,schliessbarem Bügel
Rindleder (Spalt)

66 cm 60 cm
mit gutem ver
48 cm 40 cm

1700 — 1500 1350 . — 1185 —
Einrichtungs - Kofier

in verschiedenen Lederarten und
verschiedenen Ausstattungen .

Zweiter Redakteur
für die Karlsruher Zeitung , badischer Staatsanzeiger ,auf 1. September gesucht . Jüngere , an pünktlicheArbeit gewöhnte Journalisten , die aus demokratischemBoden stehen, mit den badischen wirtschaftlichen undkulturellen Verhältnissen besonders vertraut sind ,wollen sich an den Verleger der Karlsruher Zeitung ,Dr . A. Knittel , persönlich oder schriftlich wenden.
4325Verlag der Karlsruher Zeitung .

Wir suchen je eine zuverlässige

IeitniW - Trägem
für die Mittelstadt und Weststadt .

Geeignet « Bewerberinnen wollen fich bei
uns melden .

Sefchiistsstelle des „ Msfreunb “
Luisenstraße 24 .

Tranen erwacht !
Hütet Euch vor „weisen Frauen “ ! Lestnach vergeblichenVersnchen mit nutz¬losen und wertlosen „ Mitteln “ das ein¬
zigartige Buch von Dr . Rossen über die

i „Verhütung der Empfängnis ". (Titel¬
angabe hier nicht gestattet ). Es befreit |Euch von Sorgen i Preis Mk 20 .— Nach -

I nähme , Porto extra . BachverlagElsner , Stuttgart , Schloßstr . 57 B.

Gummireifen ,
prima Qualität (dieselbenwerden aufgekittet nach
bestem Verfahren ) sowie
Ersatzräder , Speiche «,re. empsiehlt für

Kiltderwagen
R . RrilndlL , Kreuzstr . 7,
Hos, Ecke Kaiserstr. 4101

Entavay -Anzng fürlOOO Mk . sofort zu ver¬
kaufe ». Edettheimer -
strastel , IV . l. Schlafe ».

Anzüge . 5)op
Joppe » , einige Sommer -
Neider , Blusen u . Schuh¬ware » billig abzugebenbei Axelrad » Esteuwein¬
straße 88 , 1L 4287

(Lahrrad-Bereisuvg
V iiiiiiniiiiiiiiiiiniiiiiiiiimin
wird unter Garantie der
Haltbarkeit p r e i » w « r t

repariert
Dampf -Bnlkanifier -

« nstalt
KanelienffraBs 4Z

Damenhnt mit echten
Stranßfeder « garniert ,sowie 2 Paar Franen -
schnürschnh «, preiswert
zu verkaufen. Waldhorn »
straß « 83 , 4. St . I bei
Bönsel . AnzusehenSamS -
tag von l—4 Uhr nachm

Druckirbtilkii
aller Art

liefert
Bnchdrnckerei GeckL Ci «.

Hat 54 « aamtz» , r £) 6 -AV » ck

7- SMa St. fiat »«*> (J m£ ttSanMmi, Ht MMtart p nkMItn s »® (ata i» tla Spttata Sngai » ■*

Badische Staatsanwaltschaft
3 ©D667/22. Karlsruhe , de« 7. Julk 1922.

'

Velohvmg bis 5000 M attf
Ermittelung und Ergreifung der LSieö

Am Pfingstsonntag , den 4. 6. r « morgen » zwischen!
8 und 7 Uhr wurde in der Nähe von Reichental ausbadischem Gebiet im Walde bei der Kreuzleshütte , iSttatze HohIob-TeufelSmühle , der 20 Jahre alteKaufmann Wilhelm Walzer , wohnhaft in Pforz - iheim, von drei unbekannten Tätern überfallen undberaubt . Walzer wurde beim Wasserholen plötzlichvon hinten angefalleu , wobei ihm ein Tuch um den
Kops geworfen und er rückwärts zu Boden gedrücktworden sei. Dann habe man ihm die Augen zuge-buuden , die Hände auf dem Rücken zusammen¬geschnürt, und schließlich sei er geknebelt und miteinem schweselartmen Betäubungsmittel bewußtlosgemacht worden . Geraubt wurde

1 Geldmappe auS rotem Rindleder mit ver¬
schiedenen Fächern , worunter 1 Fach für Klein¬
geld mit Druckknopf, Wert 78 Mk ., enthaltend120 Mk. Papiergeld , 1 Mitgliedsbuch deS deutsch -
nationale » HandlungSgehilsenderbanVe », einige
Photographien und Visitenkarten, letztere auf denNamen Walzer lautend ,1 Rem .«Uhr mit weißem Zifferblatt , römische«
Zahlen , Doublezeiger , Sekundenzeiger , Nickel¬
deckel mit Doublerändern . In der Uhr befindet
sich eine Locke, Wert 2« » Mk. An derselbenwar ei« Bierzipfet auS Alpaccageflecht, ge-

- stempelt C . H . I
1 goldener Herrenring , schmaler Reif, 14karättgmit weißem Simili , graviert W . L . L, Wert400 Mk.

Bon den noch unbekannten Täter »
1 feldgraue Breecheshose und gelbe, sog .
Schnürstiefel getragen haben . Eine'

reibung kann Walzer von den Tätern

oll der eine
Schottlänver
nähere Bc-
nicht geben., _ a . .. . . _ _ . . . ..jo er infolge des herrschenden Nebels vorher niemand

gesehen hat . In geknebeltem und bewußtlosem
Zustand wurde Walzer eine Stunde später von seine»zwei Kollege« aufgefunden . '

Anhaltspunkte zur Täterermittelung an Unter¬
zeichneten. 1285Ter Staatsanwalt HI.

MMÄWKW Offenburq . UWMMßW

Warenhaus Steinberg & Go.
Kaufhaus Spinner

liefert alle Artikel
des tägl . Bedarfs.

Garngrosshandlung
Kaufhaus Wörter

Spezialhans für StickgarnKurz- , Weiss - n . Woll waren .

Geschäftliche Rundschau u. Zeitanns-Dauer-FahrplanD 11
Musterschutz

EDrste Rastatter Herdfabrik :
Unkel , Wolf! & Zwiffelhoffer , Rastatt (Baden)Kohlenherde und kombinierte Herde.

Email- und Metall-
eklame-Plakafe

letz- u, Emaille werke C. Robert Dold
_ Offenburg . _

R

Walter Glanss
Le &neweberei und Bleicherei

Cwll . chalt mit bcBclu ». Haltung .

Spinnerei nnd Weberei
_ Offenbarer«

Henco & Co.
Oelfabrik und Raffinerie.

Triakt Irmiiriister-Bier
Offenburg . Böhringer&Reuss

Franz Meyerfffibmaschinen , Fahrräder , Zentrifugen ,Kepustaiwerkstatte .

Kaufhaus Melber
Grosse Auswahl in

Haas- und Küchen-Einrichfungen— Massige Preise . —

Reserviert für Firma

J . Jenewein & Co ., Offenburg

B. Stern, Offenburg
Schuhwarenhaus

Vorteilhafte Bezugsquelle beim Einkauf von
guten und preiswerten Schahwaren .

r * Gaggenau (Murgtal ).

Schüttwaren
Hass - nnd Reparaturwerkstitte

Schuhhaus J. Schmitt .

Durlach
Giessereimaschinen
Gerbereimaschinen
Zündholzmaschinen

Karlsruhe Reichsstrasse—Ettlingen Hoizhot .
Karlsruhe Reichsstrasse ab
Karlsruhe-Rüppurr . . ab
Ettlingen Holzhot . . . an

Karlsruhe Reichsstrasse ab
Karlsruhe-Rüppurr . . ab
Ettlingen Holzhof . . . an
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Wein - und Edelobsl -BrennereiBadenia g . m . b . h .
A . Rheioboldt

u . Maetewarem .

Fritz Schael
Spezialhaus iür

Herren - und Knaben -Bekleidung .
Gebr.Tannhauser • Fischmarkt 1

Herren* und Knaben-Bekleidung
Carl mai/er uiui.. .^jbssss lsl-,

Herren - Mode-Artikel

Hauser & Hevi
Spezialhaus für

Manufakturwaren und Damen -
Konfektion

Herren -u. Knabenkonfektion
Jacob Maier

Gustav Fritsch ♦ Hauptstr . 45
Herren- und Damen-Schnelderei

Rosenstrasse 2Gaur. Kahn, ,
Verkauf nur an Wiederverkäufer .

Herren -Artikel
Hüte, nutzen .

Karl Xtramerle
Inb . : Ludwig Heß .

Gebr . Bloch Nachfolger
Manufakturwaren :: Haupt -, Ecke Ritterstraße

Sehuh-Haus Leo Kälterer & co„
Hauptstraße 80 , neben Einhorn -ApothekeBekanntes Haus für gute Waren .

Friedrich bauth . SsassT
l ÄEWM «Mim ÄLLTSW
Vereinsbank Rastatt

e . O . m. b. H. Poststraße 4. Telephon 1
Brauerei C. Franz a. m . b. H,

empfiehlt ihre vorzüglichen Biere.

Wilhelm Stierten
Maschinen - und Metallwarenfabrik .

Baue Polierse ^eiken- und Piitzwal ! - Fabrik
Rastatt. Grfinee* Sk Bloch . Tel. 85.
Gebr . Blechner , Nacht.

Manufakturwaren :: Herren- und
Damenkonfektion :: Berufskleidung

REINHARD ERTEL
Erstes Herren -Reise - und
Sport -Artikel -Spezialhaus

Anton Matheis (Id!l : Aag. Matttals)
Kaiserstr . 36 SdlUhU/arBII K*gr. 1882 .

5. Wett & Söhne
? . n . eräfinpr

" rsü -sr “
Damen-, Kinder - und Herren - Konfektion.

CS - K “
pr

™ ;
Kinderwäsche . Pelzkragen .

Riohard Baer , Rastatt
Lumpen- und Papiersortieranstalt

Einkauf von Lumpen - und Papierabfällen .
CaH Frick JCaufhausInh.: W. Zahler , Rastatt 0 M1 CI,, ! .fiulu , im- asd fliriinm . OlUlZ

IÜÜI vüiii t. b. OM MMW
Rauifraann & Waper

Bühl ( Baden !, lelephon 155.
J. Bierig & Rosenfeld , Bühl i . B.
Rohproduktion , Papiergrosshandlung . Tel. 60lür Büro u. Lager ,

’ Poststr . 5, Steinstr . 11 u. 19.

uioil netter & Jacoei, Biliii (Baden )
Kisen and Metaile ;r M&scblneafabrik and Ri ^engieMorelTelegr .- Adresae *MetAllnetter Bilhlbaden —. Femraf 61 a . 248

Math . Maier' Altschweier — Bühl I. B.

Fabrik Stolzenberg
Deutsche Bureau - Einrichtungs -

Gesellschaft m. b . H.
Oos = Baden .

)
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Arö ..Msi>hrel»ereiil SolUmriti
. A« am Rhein

A

« m Sonntag, den ». An», findet hier das

HW . SlistMW-Rft
des Arbeiter . Msahrekverelas SoüdarttSl
statt , da? am II . Juni wegen schlechter Witterung
nicht abgchalten wurde . Für gute Unterhaltung ist
gesorgt, auch für dar leibliche Wohl wird der Lamm-
wirt sorgen. 1581]

» er Vorstand .

Schlafzimmer -Bilder
preiswert, Bilder für alle Räume , Rahmen . *

Schläfer» Kunsthandlung , « aiserftratze SS.

v -

Backöbst
>v
-nrt Kartoffelkloß

ffst . rwar ~etwas anspruchslos
r

Slber nahrhaft und gesandt {
SBis' die SKlöBe fest und rund ,
'Gut Senil *) zu gleicher Seit

vV

Bnsil
wascht
sdbsfiffli

^ r seine Schuldigkeit , t
ŝelbsttätige 'Waschmittel teinigf , bleicht

und desinfiziert die ‘Wäsche in einmaligemykurzen
fKochen und bringt durch M̂itbenutzung des täglicf
*"»'■ *' * . ». 0 .1 - , - oj . OT- Ll_

‘Wacker
*) Sefsil , dassel

■ * ■ r
d bringt durch Mitbenutzung des tägliche.

ÜCerdfeuers für die Wäsche größteJKohlfflersparnis .^

Gebrüder
Ausstellung:

Ecke Ealser> n.

Fl Huptpwt

lauMeMit;
Mtthlbnrg

Philippstrafio 19 ■
Slnsseobabnbalttstdlel

Karlsruhe"" v

Hotel Nassauer Hol
j a» alten Bahnhot :{$ * £%

'
KriogsstraMO. 38

Gelchäftllche Rundfchau a. Zeltunas-Daner-Fahrplan .. pi. .

' V
I \ ?i"

Gut eingerichtetes Haas
Besitzer : F. Odonheimer .

i.

Hotel Müller
Gut bürgerliches Woinrestaurant

Kreuzstrasse 19 ,.3t Teiephon 3683

JJartgriflBr Hof ää “
w e 1 n stabe Bes. : Tb. Zwecken .

Säcke
all« Art, nea und gebraucht.

Alfred lost & Waiblinger, Karlsrobe
(Oststadt ) , Tel .

*268 .Sommerstr . 30 a
W

Restaurant Grünwald
Rüpparrerstrasse 2 :: Eigene Schlachtung :: Guter
Mittags- und Abendtisch s Vorzügl. Weine nnd
Schrempp-Bier : : Gr. n. kl. Säle . Ad . Kflrner .

Restaurant Merkur
am alten Bahnhof, ff. Sinnor- and Münchener
Biere. Weine. Gote Küche. fl . Webe r .

Zum Bratwurstglöckle
galten Bahnhof. Bekannt gute Köche u. Keller

Sinner Bier , Fremdenzimmer , Tel. 32B1. Iw. fort

oasthans zum Stephanlenbäi
Karlsruhe -Beiertheim

Anerkannt gute Küche nnd Keller.
Gottfried Lucas Telephon Nr. 2102

5 Miauten vom Hauptbahnhof .

Färberei PrintzA.-G.
Telephon 63. HSklSkllllS Telephon 63.

— Annahm ««teilen Obennil . —
Gebrüder Kugel, Rheinstr, 63
Kura- , Weiss - und Wollwaren , Herren -Artikel

Gegr. 1867 Teleph. 2788
A .DAM KEMPF

»yfM°8roah,n'1""1W >on ...
Ftz . Fischer & Co. , Weingrosshandlp.

Wein und Trauben
Steinstr . 29 ImPOlt - GeSChäft Teleph. 163

JIü ? ^ omdurger , Wein eod SplrlliosnLauen , Kaiser ««—n_ , 24 . Telephon 840.

Junker & Ruh A.-C
Junher 5 Ruh -
Mer i Hnh - DagemrandM
Jaguar & Haa - Sasnerna

Maschinenliau-Oeseiischaf
“'S?

“ Karlsruhe °'S "
3000 Werksangehörige .

Dampfmaschinen — Dampfkesse
Eis- und Kühlmaschinen .

liefern
„Syndikatsfrei “

UOICIU
Sch «urei * & Co., Telgwarenfabrifcen, Karlsruhe u. Loqelbaon .

Badische Lederwerke
Karlsruhe-MUhlburg

für Gla $e-, Chalr- und Mocha-Leder.
— Spezialität : Mooha Veneziana. —

*WT Herrenalb -Karlsrnhe Reichsstrasse.

Herreaalb
Frauenalb -1
Marxzell .
Spielberg-S
Etzenrot .

Dietlingen . . .
Ittersbach . . .
Spielberg (Hp ) *
Langensteinbach
Reichenbach

Busenbaeh
Spinnerei (Bpi . .
EttlingenWaldkol.(
Ettlingen Holzhof

w F W F I F F«
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Stimmen n. Reparaturen
erledigt prompt und billigst

J . Kunz , Päano - Haus
Karl Friedrich -Strasse 21 — Telefon 2713.

IM

gl8 i

"
L Lowengardt

Pack -, Schreib - und Druck - Papiere
Karlsrwhe , Akademiestr . 5,. Telefon 955,

Max Schellberg& Co.
Aktiengesellschaft

SclunledBSlOcke für all» Zwecke .
BHUXOM

Inh . : Wilhelm Edelmann

Fabrik für Chlrurnie — Mechanik.
Wir liefern :

1J. H . - Zündapparato
U. H. - Zündkerzen
V. H. »Lichtmaschinen
U. H . » Selbstanlasser

Unterberg & Heimle
Karlsrahe , Ritterstrasse 13—17.

ammmsr
Sägew«rt,Q<ili&u <li].lSI(kamrU

treraabaeh I. B.
— Stinraf 10» —

Th. BO .Hessio
Elsenbetonbau .

Oscar Sichtig & Co.
Maschinenfabrik : i Ventllatlonsanla flen

maschlflea-Fabrlk Louis negei ^
Inh . t ©. IiANG
Karlsrahe 1. B.

Tel . 882 , Telegr .; MaschinenfabrikN &gol
Personen - und Laeten -Aufzüge
Transmissionen — Exhaustoren

Spänetransport - und Entstaubnngs-
Anlagen —Holztrocken -Aniagen

Unternindfenerangeu — Koksbrecber

Oaslmlr Käst
Holzhandlung Sägewerke,
- Gernsbach .

4v,

Reserviert für Firma
Helnr . Rausch , Sägewerke u . HolzhaufUung

Karlsruhe

: Feldbabneu ::
Lokomotiven
Lokomobilen
Baumaschinen
Verkzengmascbinen

ISsx Stranss , IMsri «

L. Bienenstock, Lnisenstr. 75
Weiß- u. Kurzwaren en gros — Telefon 1234

lu .
Herreaattiktl

I Kaiserstrasse 227.

Sebiibe ,Käbmasebiaen
Sfelnzer , Rheinstr . 8ß
H . W . WimpfheimerMalzfabrik

Fliederstrasse I.

Vogel SSchnurmann
Karlsruhe .

LederHandlung
H R.Neureuther

Marienstr . 58.

UMMMM Brnchsal MMMUD

Brachsaler fieseUschaft
iür Holzhandel and Holzbearbeitung

G. m. b. H.
Telefon : 20, 440, 463

Telegramm :Gromer Bruchsal —WiesentfelsBay ,
Sägewerke : Bruchsal — Karlsruhe -Hafen .. ...

Wiesentfels (Bayern)
Hart - und Welehbölzer aller Art .

Gustav Bader
Fittings Fabrik.

Ford . Sohrofi & Oo .
Möbelfabrik

Dampfbetrieb mit Trockenanlage .

Adolf Pfeiffer
Karlsruhe

Werkzeuge , Werkzeugmaschinen .

p Raphael Bär , Bruchsal
Leder — Häute — Treibriemen

Telephon 47

Adlerstr . 20, Tel 172

_ w _ __ ^ gegründet 1819
Grosshandlung in Woll- , Baumwollgarnen und

Kurzwaren .

C. 7. Dörr,

N . A. Adler
Sctvutr -Grosslnandltj .ng

(Gegründet 1880).

Photo-Atellir Karl Ohler , Wörtkstr . 9. TU 158

Joh. Breitling,
Ka£^riT,.6'

Uaaofaktur - und tlodwiren, OsmankoofsktiaB.

Ai^ m. !^ ill Womser & Co.
Scbnurmann & Co .
L)egen !eldstr .4 .Tel .200ö
Därme und Gewürze

kompl. Laden -, Wurst¬
küchen- Einrichtungen .

« m OMfeaqadwr
Jos

[ Holz- nndKorbw&ren
| Mühlburg, Rheinsr. 32

H . Fuchs Söhne , SÄ
Läge- nnd Hobelwerke , Holzhandlang.

Hermann Cohen
Rintbefmerstrasse 8 — Telefon 5108

Ankäufe : Alteisen , Metalle, Lumpen, Papier ,
Häute , Felle zu den höchsten Tagespreisen .

Deutsche

Aktien-Gesellschaft .

Peter Schwaderlapp &
Herren - und Knaben -Klelder -Speslal -R^ . ^

Schuhhaus
Julius Wertheimer , Bruchs i

Manufakturwaren mit Damenkonfektion

Jakob A . Gross , Bruc
«tote neu ergänzte groa . e AuawahtfC 'f ? ?i ? i

zu vortePh . fte . ten Prel . en -

Reserviert



Samstag , den 8. Juli 1922 Seite 8
Nr . 156

Wie gesagt :
Wirklich vorzüglich schmeckt dar

- Kaffee, aalt meine Frau nur
„Quieta" verwandet , die köst¬
lichen Mischungenmit 10%. 28%
und 40% Bohnenkaffee. Oarum :

Trinke Quieta !
■>•••• » ‘Ü-

Städt.Konzerthaus
Gesamtgastspiel des
neuen Operettenthea¬

ters Bonn .
Leitung : Direktor
Adalbert Steffter .
Heute Samstag
abends 7% Uhr

Die kensche Susanne.
Morgen Sonntag

nachmittags 3 1/- Uhr
Familien - u . Fremden¬

vorstellungzu ermäßigten Preisen
Die keusche Susanne.

Abends 7 '/s Uhr
Die keusche Susanne.
Montag und täglich

abends 7% Uhr au
Die keusche Susanne-

8Ml. Heirat
wünscht ja . gesch. Kran m.
Herrn bessererProb . 30 bis
35 Jahre , nicht nach Beim ,
trachtend . Off. ». Nr . 4818
an das Volksfreundbüro .

Samatag , den 8 . Juli , abend « von */r8— >/z1« Uhr
Großer bunter Operetten- n. 7anz-Jlbend
Ult wirkende : Opernsänger Franz Schwerdt vom Bad .
Landestheater in Karlsruhe (Abschiedsabend ), OpernsängerinElisabeth Friedrich von der Staatsoper in Frankfurt a . M.
(einmaliges Gastspiel ) , Opemsängerin Lotte Lange -Bako ,Karlsruhe , Olga Mertens • Leger , L Solotänzerin am Bad
Landestheater . Am Flügel : Musikdirektor Gg . Hofmann vom

Bad Landestheater . Orchester : Harmoniekapelle .
Von VjIO hl « 1 Uhr abends t

STADT « ARTEN FEST — „Eine Nacht ln Venedig «
Illumination des Gartens , des Sees und der Boote . Gleich¬
zeitig Tana tm kleinen Ftathallesaal . Tanzleitung : Hof -
balletmelster a . D . Richard AUegri . — Konzert - und Ball -
Orchester : Harmoniekapelle . Um 30V* Uhr abends : Anl -
iahrnngen mit Sehelnwerlerbelenehtnng aul dem See «
„ Tünze nnd Spiele der Nixen und Najaden “ — DasBalett -
korps des Bad . Landestheaters unter Leitung von Frau OlgaMertens -Leger , L Solotänzerin .

Eintrittspreise : 25 Mk . nummeriert und 15 Mk . nicht -
nummeriert für Operetten • Abend , Tanz und Gartenfest ,für Gartenfest allein 10 nnd 7 Mk . (Tanzzuschlag für Nicht -
tellnehmer am Operetten -Abend 6 Mk .) — Kartenvorverkauf
beim Verkehrsverein , Kaiserstraße 158 u . Zigarrenhaus Pfeiffer

am Marktplatz . Näheres siehe Plakatanschläge .
— Bel schlechtem Wetter : Operetten - und Tanzabend in
der Festhalle , anschliessend Tanz im kleinen und grossenFesthallesaal , Gartenfest ausfallend . — Festhalleöffnung :
6*/» Uhr . Belegen von Plätzen ohne Erlaubnis verboten .Nach Schluss derVeranstaltungenStrassenbahnverblndungennach allen Richtungen . 1255

Soz. Partei Karlsruhe .
Arauengruppe .

Donnerstag , de« 18 . Juli , abends 8 Uhr
findet in der „Krone "

» Amalienstraße 16

MWeder -BersWialmg
statt . Thema :

„Die Ras in der Sozialgesetzgebung«
Referent : Regterungsrat Genoffe Diettrich .

Der Vorstand :
4317 I . Lnise Müller .

Berel « heimat 'MterSst-u .Westprevtzen
WohMMiil -Koiijett

z« Gunsten der notleidenden Schulen in de«
abgetretenen Gebiete » des Ostens am Diens¬
tag , den ll . Juli 1922, abends 8 Uhr, im kleinen
Festhallesaal nnler gütiger Milwirtung der
Konzertsängerin Fräulein Depner (Sopran ),des Herrn Friedrich Meißner (Tenor ) und
Herrn Kammermusiker Prasse (Violine ) . —
Außer dem Männergesaugberein Silcherbundunter Leitung des Herrn Friedrich Füller hat
sich ein Künstler - Quintett des LandeS-
tyeaterS zur Verfügung gestellt. — Sartenbor -
berkoufin der Musikalienhandlung Kurt Neu eldt,
Waldstr . 39 mit Programm ll Mk ., an der Abend¬

kaffe, ab 7 Uhr geöffnet, 12 Mk . o »

FalastTheater
Herrenstpasse
mii».u...uii .iiiiiiii iii imiiiii iiiiinTTminiii

Ab heute bis Freitag :
Das grosse sensationelle

Meisterwerk

Das schwarze
Kuvert

in 6 Akten
von Alfred Zeisler und

Viktor Abel .
Hauptrolle nnd Regie :

Der weltberühmte Seosations -
darsteller :

Harry Fiel

»Sie NlHiirsremie.
"

Mdermiidemz
Nach dem alten Platz bei Scheibenhardt (Bahnwarts -
han»). Abmarsch 8 Uhr Stefanienbad Beieriheim .
Leg ist markiert . Rmksackderpflegung. BIS heute
noch nicht erhaltene BerelnS-Mitteissmgsblätter find
beim vrtesträger zu reklamieren.

\ Badisches Landestheater .
Samstag , den 8. Juli , 7— 10 Uhr . Mk . 36 .—.

Volksbühne N 4 1278
Die Weber .
Sonntag , den 9. Juli

vorm. 11 b. geg. 1 Uhr.
Mk. 26 .—. Th . Gern . B.

V. B . Nr . 2001 - 2100 .
Wiederholung der

X. Abendfeierj [
t

DirTinz I« Waüdel derzeit

abends 6—9 Uhr .
Mk . 60.—.

Die zaoDemme
Qßnstiges Angebot!

■ Rlpvmflntel , etwas fehlerhaftrM 450

Chevlotmüatel von Jt 875 an
Alpmoamüntel für starke Frauen
Flotte Waschkleider von Jt 235 an
Kootflase aus guten Stoffen von Jt 805 an

Kostüme aus Cheviot

Flotte Faltenrücke . . , , „ 225
Waoohblnsen . . 75
SMeldaoken , Janpers , Prlnzeürückie ,Unterrüeke , Regeliterrttcke , enschlrme

^DanielsKonfektionshaus
Karlsruhe , WllhelmstraBe 84,1 Tr.

Do keine Ladenspesen besonders billige
« SO v Prf

gebrauchsfertig ,für Anstriche aller Art ,
empfiehlt Farbenhaus
Waidstrasse 15 b . Colosseum

Prima 4324

ayrrad' BermMg
GnmmilSsung

^
Gnmmi . GMklWtt . AUZUge

Bnmpenschlanch kaufen
Sie preiswert ln der

Damps -Bnlkanlfier -
« nstalt

KapellenltraBeAZ

Entabahanzüge » Hosen ,
FraneurSck «, Bluse »

Jackenkleider «. Bersch .
verknust billig

ZSHrinqerstr . 5 « , H . II .
Karabanoff . 4319

2 tüchtige Motoreaschlosser
nnD l selbMiger Ireher

4212für sofort gesucht.
B«d . MswttWWskDjqD m. d. h.

Karlsruhe , Gottesauerstrahe 0.

in bewährter - Güte
n. reicher Auswahl zu
angemessenen Preisen
gegen Barzahlung
oder auf Teilzahlung .

Eigene Verkaufsstellen :
" Karlsruhe , Karlfriedrichstr . 22.

Freibarg , Kaiserstrasse 27.
Bruchsal,Gewerbehalle a. Markt.
Pforzheim , Theaterstr . 16.
Offeuburg , Steinstr . 2.
Mosbach , Hauptstr . 12.
Singen a. H., Scheffelstr . 26.
Konstanz , Rossgartenstr . 81,

2188
JIMHIMfMIMttMtIHMtMtMfftlMMtlllMMMIfnt tllttlttMM

” “ C . m.
b . H .

Gemeinnütziger Möbelvortrieb
TeiephgBSlil Karlsruhe an laadellplati

AuSgelämmte ms

Frauenhaare
kauft z. konkurrenzlos hoh.
Preis . DSkarDecker,Haar -
Handlung . Uaiserstrage 32 .

Musikvsrein „Harmonie“ Karlsruhe . ■
Feier des 25 jährigen Bestehens.
Samstag , den 15. Juli 1922 , abends 8 Uhr

im großen Saale der Festhalle

FEST-KONZERT
Mitwirkende : Herr Dr Karl Brückner , Violine ,das Ruzeck -Doppelquartett , Leitung : Herr K . Stehlln .Am Flügel : Herr Gustav Lüttgers . Das Harmonie -
Orchester . Musikalische Leitung : Herr Hugo Rudolph .

BALL .
Eintritt zum Konzert : ' Saal 10 Mk , Galerie
6 Mk , Balikarte 20 Mk . — Karten - Vorverkauf :
Musikalienhandlung Tafel , Caf6 May , Kriegsstraße 101.— Mitglieder erhalten die Karten im Cafö May . —

^ iiiiiiiiiiiniiiiiuiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiniiitiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiilL

Hunitoiiemu a m.D.H . Eitünaen i
(Privatbetrieb ) =

Werkstätten zur Herstellung künstlicher |
Glieder n id orthopädischer Schuhwaren =

für Kriegsbeschädigte und Private . / =
Zweigstellen : Mannheim : Schloßwache =

Mosbach t Kronengasse 6 =
Rastatt : Iller Kaserne ( 1287 ==

Offenbarg i Kasemengebäude Bau I Z
Donaneschlngem Wohrdenstraße 2 —

Karlerahe : Kriegsstr . 105, b . Garnis .-Lazarett =
wiiiiiiiiiiiiiiniiiiHHiiniiwiHiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii^

flrD .-fiesaiperein
Einigkeit

Grünwinkel .
gonntag , den v . d . M . ,

morgeus 9 Uhr , im
„Engel -
Außerordentliche

SeterairYersamniiDöi.
Tagesordnung wird

im Lokal bekannt ge¬
geben .

Heute abend 8 Uhr
Probe . Vollzähliges
Erscheinen erwartet
1579] Der Vorstand .

Gute Ideen
Wer solche hat od .
sucht , Verl . Prospekt
und Erfindergebot
kostenlos .

Ingenieur
Müller & Eo .>

Leipzig ,MI
Härtelskaße 14.

S. Plachzinshi & Bo.
Trikotagen - Grosshandlnng .
Karlsruhe i. B. , Fernspr . 2968. |

Einlatzhemden,Macco- nJormalwälche
Auf Wunsch Vorlegung der Collection .

iviv vermitteln
sachgemäß und kostenlos

7
"

aller Berufe
für leitende , gehobene und sonstige Stellen .
Durch die Zusammenarbeit mit allen badischen

nnd den größeren außerdadischen Stellennachweisen
find wir in der Lage besonderen Wünschen und
« utordernngen hinsichtlich Eignung des Angestellten
oder der Stelle weitergehenost ptechnung zn tragen .
Wöchentliche erscheinende Steüentiste » liegen zur
Einstchtuahme auf.

Die Herren Arbeitnehmer und Arbeitgeber werden
höflichst gebeten im eigenen Interesse unsere Ein¬
richtungen ausgiebig zu benützen. Auskunft wird
gerne erteilt . 1279

Städt . Arbeitsamt
Stellennachweise für Kansleute , Techniker und

Büroangestellte .
Zähringerstraße 98. Fernsprecher 5270 —74.

Hüte, Minzen
Schirme
Stöcke

Sport >irtikel
Uniformen

Kaiserstr . 61 tu 7nnl # or Ka, *ers,r > 61

W°
°LL ? I > 1. « llftüI « Ä

MGtzenmacherei Hutmacherei

Union -Theater
ftiiiiiiiiiiiiiniiifiiiiiiitfiiiimiiiiiiiiifiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiii |

Der sensationelle Spielplan :

Die fliegenden Briganten
Abenteurerfilm in 10 Akten mit

L; a Sellin , Fred Straus
Eilt Neubeck .

Außerdem Extra -Einlage -. 4322 1
I Ein Besuch New -Yorks und die
Besichtigung des Betriebes des

| größten und vornehmsten Hotels
Mc. Alqin in dieser Stadt der

Wolkenkratzer . .

Waldstraße 30 — Telefon 5111 .

Ab Samstag , den 8. Juli bla einschl .
Dienstag , den 11. Juli :

Das Logierhaus
für Gentlemen

Abenteuer - Film in fünf Akten .
In den Hauptrollen :

Souls Ralph, Kien 7soSing
9aise Dorrens.

Flucht ins
Ungewisse

(Das Panzergeschoss )
6 Akte. uis

Die klug® ^®usfretö
träumt von Nt^ n^ ürnbergeß
Alumini üfn Qualität 1 ^°^Htöpfgn?

Q

iOCP

'Wäscherei SchöFIlll stär‘«““ e ®erren" ssä 8:«iDllllUl | J | I Oberhemden leibwäsche " Stellen. SÄ ; “

Gustav Nurnbergersy .̂ J ?
ALUMINIUM -SPEZCESCHÄFTCk

Waldstraße 64
Wilhelmstraße 32
Augustastraße 13
Schillerstraße 18
Kaiserallee 37

Gabelsbergerstraße 1
Rheinstraße 18.
Durlacb :
Hauptstraße 15.
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